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Freundschaft 
auf ewige Zeiten 
An die Partei-, Sowjet- und Massen­
organisationen, an alle Werktätigen 
der Russischen Sozialistischen Föderativen 
Sowjetrepublik und der Ukrainischen 
Sozialistischen Snwjetrepublik

In voller Bereitschaft 
der Frühjahrsbestellung entgegen!

Wir garantieren, 
daß es klappt

Der erste Monat des neuen 
Jahres ist nun vorüber. Der Win­
ter kann, wie böse er auch sein 
mag, den fleißigen Kolchosbauern 
nichts antun. Auf allen Produk­
tionsabschnitten — in Farm, Feld 
und Reparaturwerkstatt — geht 
cs heiß her.

Die Ackersleute wissen: ist die 
Ernte vorbei — kommt gleich die 
Sorge für die nächste. Kurzum, die 
Sorgen eines Feldarbeitcrs nehmen 
das Jahr hindurch kein Ende. 
Doch niemals hörte ich darüber 
nörgeln — geht es ja um das 
tägliche Brot, um die ehrenvolle 
Erfüllung der großen Aufgabe im 
Getreideverkauf an den Staat.

Wir haben die Ernte 78 termin­
gerecht, mit geringen Verlusten 
abgeschlossen und im Wettbewerb 
mit den anderen Wirtschaften des 
Rayons Tschkalowo erfolgreich ab- 
Eeschnitten. Die letzten warmen 
ferbsttage nutzten wir für die 

Überholung der Mähdrescher, die 
wir unmittelbar unter freiem Him­
mel „kurierten". Der Winter hat 
uns nicht überrascht. Zur rechten 
Zeit sind wir in die warme Repara­
turwerkstatt übergezogen, wo wir 
jetzt mit den Reparaturarbeitern 
an einem Strang ziehen, indem wir 
der landwirtschaftlichen Technik 
„auf die Beine helfen“.

Jeder, der sich in diesen Tagen 
an der Überholung beteiligt, weiß 
genau, was gute Reparatur wert 
ist. Die Fehler darin kommen schon 
in den ersten Stunden der Früh­
jahrsbestellung zum Vorschein. 
Saumselige Reparatur kommt allen 
teuer zu stehen. Deshalb beherzig­
ten wir den Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR „Über zusätzliche Maßnah­
men zur Vorbereitung und Durch­
führung der Frühjahrsfeldarbeilen 
im Jahre 1979". Mit den Worten 
„In allen Wirtschaften die Vorberei­
tung des Maschinen-Traktoren- 
parks für die Frühjahrsfeldarbeiten 
nicht später als zwei Wochen vor 
ihrem Beginn zu beenden, beson­
dere Aufmerksamkeit der Qualität 
der Überholung der Maschinen zu 
schenken“ macht der Beschluß uns 
nochmals auf die Wichtigkeit un­
serer Aufgabe aufmerksam, regt

uns an. noch fleißiger zu arbeiten.
Mit dem Reparaturplan des vier­

ten Quartals vergangenen Jahres 
ist das Kollektiv der Wirtschaft 
vorfristig fertig geworden, und so­
gleich setzte cs sich ein neues Ziel: 
die Überholung der landwirtschaft­
lichen Technik am I. Februar völ­
lig abzuschlicßcn. Heute ist es sei­
nem Ziel ganz nahe.

Gewöhnlich wird man in solchen 
Fällen gleich gefragt: Wie ist das 
möglich geworden? Ich antworte 
gern, um so mehr, da die Frage 
jetzt rhetorisch ist. Alle haben ak­
tiv zugepackt, es kam zu keinen 
Stillständen wegen Werkstückman­
gel, die Überholung läuft im Bau­
gruppenverfahren, die Qualität der 
Reparatur ist gut.

Bei den Reparaturarbeiten ist 
der sozialistische Wettbewerb gut 
organisiert. Niemand steht abseits. 
Der Leistungsvergleich findet wö­
chentlich statt. Dabei wird die 
tägliche Normerfüllung, die Quali­
tät der Überholung sowohl einzel­
ner Baugruppen als auch dés gan­
zen Traktors oder Anhängegeräts 
beachtet, die von einer besonderen 
Kommission entgegengenommen 
werden.

Nach der jüngsten Auswertung 
des Wettbewerbs ist der Schlosser 
Ewald Gatzke der Held des Ta­
ges. Wir nennen ihn hochachtungs­
voll „Maschinendoktor“. In der 
Tat: Ewald „heilt" tadellos.
Muster hochproduktiver Arbeit lie­
fern die Mechanisatoren Stanislaw 
Sedlezki. Wassili Lotozki, Emil 
Zweier, Assat Sommerfeld und vie­
le andere.

Auch auf den Feldern des Kol­
chos herrscht reges Leben. Hier 
wird der weiße Acker auf Hoch­
touren gepflügt. Dies ist ein nicht 
minder wichtiger Abschnitt als 
die Reparatur, und ich will darüber 
ein anderes Mal eingehender er­
zählen. Heute möchte ich nur ver­
sichern, daß wir die Frühjahrsfeld­
arbeiten in voller Bereitschaft be­
ginnen werden.

Woldemar BARTEL. 
Mechanisator im Kolchos 
„Krasnaja Swcsda“, Gebiet 
Koktschetaw

Ein gewöhnlicher Werktag wie 
viele andere. Doch der sozialisti­
sche Wettbewerb der Schneepflüger 
im Sowchos „Wiadimlrowski“. Ge­
biet Kustanai, hat seinen Höhe­
punkt erreicht. Das Thermometer 
zeigte 25 Grad unter Null. Der 
Wind, der über die kahle Steppe 
fegte, ließ zu Arbeitsschluß sogar 
die erfahrenen, durch Wind und 
Wetter abgehärteten Männer er­
starren, wie es die Traktoristen 
Anatoli Ippolitow, Alexander 
Weinberger, Anatoli Sujew, der ei­
nen Komsomol-Kirow-Schlepper mit 
Namenszug führt, Iwan Reschct- 
njak und ihre Kollegen sind. Trotz 
alledem erfüllen die Sowchosme- 
chanisatoren ihr Wochciisoll bei 
der Schneeanhäufung zu 150—IGO 
Prozent. Im „Wladimirowski“ hat 
man die Schnecfurche auf einer 
Fläche von 26 000 Hektar bereits 
einmal gezogen; gegenwärtig zieht 
man sie schon zum zweitenmal. Die 
Sowchosmechanisatorcn überbie­
ten mit 15 leistungsstarken Ag­
gregaten wesentlich ihr Plansoll.

Da der Schnee schon ziemlich 
fest und die Decke bereits 40—60 
Zentimeter stark ist, wird die 
Zahl der an einem K-700-Schleppcr 
gekuppelten Schncepflügc verrin­
gert. Natürlich verstärkt sich nun 
auch die Schneedecke langsamer. 
Aber die Traktoristen leisten täg­
lich 1 000—1 100 Hektar. Jeder be­
trachtet es als seine vornehmste 
Pflicht, im Jubiiäumsjahr der Neu-

Alle Arbeiten— 
im Komplex
landcrschließung höchstmögliche 
Hcktarcrträgc zu erzielen.

Der Schnee wird auf den Fel­
dern, den grundlegend aufgebcs- 
serten Ländereien und auch auf den 
Weiden angchäuft. Außerdem wur­
den 18 000 Tonnen Stalldung auf 
die Felder befördert. Die wirt­
schaftliche Nutzung der natürlichen 
und Mineraldünger ermöglicht. es. 
die Hektarerträge der Getreidc- 
und Futterkulturen bedeutend zu 
steigern.

Der ganze Winteragrarmaßnah­
menkomplex setzt eine gründliche 
Arbeit in der Reinigung und Kali­
brierung des Saatguts voraus. Je­
des Kilo Samen muß frohwüchsige 
Saaten sichern, muß gute Saatqua­
litäten besitzen. Dank der Vorsor­
ge des Chefagronomen der Wirt­
schaft A. W. Plukin wurden bereits 
im September 27 000 Zentner Wei­
zen und Gerste erster und zweiter 
Klasse als Saatgut geschüttet. Bei 
der Saatgutaufbereitung hat sich 
die Komsomolzin Ljuba Saulcnko 
besonders ausgezeichnet.

Die richtige Lagerung und Auf­

bewahrung des Saatguts wird 
streng überwacht.

Auch die Mechanisatoren und 
Reparaturarbeiter des „Wladimi­
rowski“ leisten ihr Bestes, um im 
vierten Planjahr eine hohe Ernte zu 
sichern. Von den 207 Schleppern 
stehen bereits J92 in der Bereit­
schaftslinie.

Der junge Kommunist Pjotr Fro­
low. Leiter der Komsomolzen- lind 
Jugendarbeitsgruppe, die in der 
ergangenen Erntezeit Stoßarbeit 

leistete, erachtet es für normal, 
wenn jeder seihen Mähdrescher 
selbst instand setzt. Eine ihrer 
Kombines ist bereits überholt, die 
andere wird es bald sein.

Alle — Dmitri Frolow. Nikolai 
Karawan und Viktor Weinberger 
— geben in der Arbeit ihr Bestes 
her. Die Reparatur der Schlepper 
und Mähdrescher läuft auf Hoch­
touren,

Olga SHIDKOWA

Gebiet Kustanai

Fofoi W. Schejkin

Die Ackerbauern des Sowchos 
„Tokuschinski", Gebiet Nordkasach­
stan, haben den Plan der Getreide­
lieferung für vier Jahre in drei Jah­
ren erfüllt. Gegenwärtig wird die 
Grundlage für die künftige Ernte 
gelegt,

In der Brigade Nr. 4, geleitet 
vom Tröger des Ordens „Arbeits­
ruhm" III. Klasse Kabdraschid Sar- 
sembajew, herrscht in diesen Tagen 
Hochbetrieb. Die weiße Furche 
wird zum zweitenmal gezogen. Füh­
rend ist der Traktorist Nikolaus 
Moor (unser Bild).

Das Zentralkomitee der Kommu­
nistischen Partei der Sowjetunion, 
das Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR und der Minister­
rat der UdSSR gratulieren den Ar­
beitern, Kolchosbauern, der Intelli­
genz und allen Werktätigen der 
Russischen Sozialistischen Födera­
tiven Sowjetrepublik und der Ukra­
inischen Sozialistischen Sowjet­
republik herzlich zum 325. Jahres­
tag der Wiedervereinigung der 
Ukraine mit Rußland.

Die Wiedervereinigung der 
Ukraine mit Rußland war ein Re­
sultat der jahrhundertelangen Ent- , 
Wicklung ihrer wirtschaftlichen, po­
litischen und kulturellen Beziehun­
gen, sie brachte ihr beiderseitiges 
Streben nach Einheit zum Aus­
druck und war für die Zukunft un­
seres ganzen Vaterlands von un­
vergänglicher Bedeutung. Durch 
diesen historischen Akt,, betonte 
W. I. Lenin, war die Einheit zwei­
er der Sprache, dein Wohnort, d^m 
Charakter und der Geschichte nach 
so nahen Brudervölker für immer 
besiegelt worden.

Die Werktätigen Rußlands und 
der Ukraine haben zusammen, mit 
anderen Völkern unseres Landes ei­
nen ruhmreichen, heroischen Weg 
des Kampfes gegen die zaristische 
Selbstherrschaft, die Macht der Ka­
pitalisten und Gutsbesitzer, um den 
Triumph der sozialistischen Ideale 
zurückgelegt. Das von den Bol- 
schewiken-Leninisten geleitete rus­
sische Proletariat hat die Werk­
tätigen zusammengeschlossen und 
zum Sieg der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution geleitet. 
Am revolutionären Kampf beteilig­
te sich aktiv das ukrainische Pro­
letariat. einer der größten Kampf­
trupps der Arbeiterklasse Rußlands.

Die rückhaltlose Ergebenheit 
für die Ideen des Kommunismus, 
der Mut und die Selbstverleug­
nung, der Patriotismus und Inter­
nationalismus der Proletarier Ruß­
lands und der Ukraine haben 
Hochachtung und Anerkennung al­
ler Völker unseres Landes erwor­
ben. Die große Freundschaft des 
russischen, ukrainischen und ande­
rer Völker der Sowjetunion wurde 
in den Feuerjahren des Bürgerkrie­
ges, an Bauobjekten der ersten 
Planjahrfünfte, im lebensgefährli­
chen Zusammenstoß mit dem Fa­
schismus, im Kampf um den Auf­
bau der ersten entwickelten sozia­
listischen Gesellschaft der Welt ge­
stählt

In der Bruderfamilie der Völker 
unserer großen Heimat haben sich 
die Russische Föderation und die 
Ukrainische SSR in hochentwickel­
te Republiken mit einer mächtigen 
Industrie, mit einer bedeutenden 
mechanisierten Landwirtschaft, mit 
fortschrittlicher Wissenschaft, ge­
deihender Kultur verwandelt. Heute 
produziert die Industrie der RSFSR 
in zwei Tagen soviel Erzeugnisse,

wieviel sie in einem Jahr im gan- ; 
zen vorrevolutionären Rußland lie­
ferte. In der Ukraine erweiterte . 
sich der Umfang der Industriepro­
duktion in den Jahren der Sowjet­
macht auf fast das lOQlache. Die 
Kolchose und Sowchose beider Re­
publiken vergrößerten mehrfach 
die Produktion von Agrarerzeugnis­
sen. Der materielle Wohlstand der 
Werktätigen ist unermeßlich gestie­
gen. Weltweite Anerkennung haben 
viele hervorragende Entdeckungen 
der Wissenschaftler erworben. Einen 
würdigen Beitrag zur Entwicklung 
der multinationalen Sowjetkultur 
leisten die künstlerische Intelligenz, 
Millionen Teilnehmer am Volks­
schaffen der Russischen Föderation 
und der Ukraine.

Der 325. Jahrestag der Wieder­
vereinigung der Ukraine mit Ruß­
land ist ein gemeinsames Fest aller 
Völker unserer Heimat, ein markan­
tes Zeugnis für den Triumph der 
Leninschen Nationalitätenpolitik, 
der politischen und geistigen Ein^ 
heit des Sowjetvolkes — einer hi­
storisch neuen Menschengemein­
schaft.

In der felsenfesten Einigkeit al­
ler Nationen und Völkerschaften 
der Sowjetunion, in ihrem Zusam­
menschluß um die Kommunistische 
Partei, um ihr Zentralkomitee mit 
Genossen L. I. Breshnew an der 
Spitze, in der volksumfassenden 
Unterstützung der Leninschen In­
nen- und Außenpolitik der KPdSU 
liegt die Gewähr für neue Erfol­
ge im Kampf für den Kommunis­
mus. für Frieden und sozialen Fort­
schritt

Das Zentralkomitee der Kommu­
nistischen Partei der Sowjetunion, 
das Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR und der Mini­
sterrat der UdSSR geben ihrer fe­
sten Überzeugung Ausdruck, daß 
die Arbeiter, Kolchosbauern, die In­
telligenz, alle Werktätigen der 
Russischen Sozialistischen Födera­
tiven Sowjetrepublik und der Ukrai­
nischen Sozialistischen Sowjetre­
publik in der einigen, verbrüderten 
Familie der Völker unseres Landes 
neue Erfolge im kommunistischen 
Aufbau erzielen und einen würdi­
gen Beitrag für die Realisierung 
der historischen Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU, des 
Juli-, und des Novemberplenums 
(1978) des ZK der KPdSU leisten 
werden.

Es lebe die Union der Soziali­
stischen Sowjetrepubliken!

Es lebe die brüderliche Freund­
schaft und die unerschütterliche 
Einheit aller Nationen und Völker­
schaften unserer sozialistischen 
Heimatl

Unter dem Banner des Marxis­
mus-Leninismus. unter der Führung 
der Kommunistischen Partei — 
vorwärts zum Sieg des Kommu­
nismus!

Zentralkomitee 
der KPdSU

Präsidium
des Obersten Sowjets 

der UdSSR

Ministerrat 
der UdSSR

Nach dem Beispiel 
der Besten

Viel Aufmerksamkeit wird im Ki­
row-Sowchos, Gebiet Zelinograd, 
der Transportierung natürlicher 
Dünger auf die Felder geschenkt. 
Hier weiß man ihren positiven Ein­
fluß auf die Steigerung der Ertrag­
fähigkeit des Hektars gebührend zu 
schätzen.

Vorbildlich arbeitet beim Verla­
den des Dungs der Mechanisator 
Nikolai Lywinski, der mit seinem 
Wagen den Trupp der Bodenfrucht­
barkeit störungsfrei bedient. Nach 
den Herbstfeldarbeiten hat sich das 
Tempo der Dungtransporticrung 
fast verdoppelt.

Außerdem führt man hier dem 
Boden reichlich Mineraldünger zu. 
Zur Zeit sind 150 Tonnen btineral- 
dünger. aufs Feld gelangt. Bei die­
ser Arbeit bewähren sich gut die 
Mechanisatoren Viktor Gretschko- 
sejew und Gasi-Ali Akajew.

Wjatscheslaw SAKOWZEW

In den Wirtschaften des Rayons 
Martuk begann sich der Kampf um 
die Ernte des vierten Jahres des 
zehnten Planjahrfünfts bereits im 
Herbst 1978 zu entfalten. Damals 
war man dâbei, die Herbstfurche 
möglichst gut zu ziehen und hoch­
wertiges Saatgut in die Speicher 
zu schütten. Heute wird dieser 
Kampf fortgesetzt

Das Kollektiv der staatlichen 
Sameninspektion des Rayons hat 
die Prüfung des Saatguts der Ge­
treidekulturen für die Ernte 1979 
abgeschlossen.

„Das Rcsullat ist nicht schlecht“ 
erzählt die Leiterin der Inspektion 
Soja Krasnojarzewa. Der Samen isi 
vorwiegend I. und 2. Klasse. Die 
meisten Wirtschaften haben sich 
vollständig mit Saatgut hoher Kon­
ditionen versorgt. Im Schewtschen- 
ko-Kolchos sind davon 95 Prozent 
1. Klasse und 5 Prozent — 2. Klas­
se. Auch in den Kolchosen „Bur- 
tinski", „Pobeda“. „Kirow“. „En­
gels“, „Put k Kommunismu" und

Für die künftige Ernte
im Dzierzynski-Sowchos ist das 
Saatgut von vortrefflicher Quali­
tät."

Wie aus den praktischen Erfah­
rungen des Kirow- und des Schew- 
tschenko-Kolchos hervorgeht, si­
chert das Saatgut 1. und 2. Klasse 
einen Erntezuschlag von 1—1,5 
Zentner, während er bei den Sorten 
„Saratowskaja-42“ und „Nakat' 
noch höher ist — 3—6 Zentner je 
Hektar.

Ein weiterer Schritt für die He 
bung des Ernteertrags ist die Auf 
speicherung der Wintcrfeuchtigkeil 
Die Ackerbauern des Schewtschen 
ko-Kolchos haben im Rayon als 
erste den Plan der Schneeanhäu­
fung erfüllt Die Schnecfurche wur­
de auf einer Fläche von 5 650 Hekt­
ar gezogen. Wie der Chefagronom 
der Wirtschaft, Verdienter Agro­
nom der Kasachischen SSR Boris

Kasjanow betonte, ist diese Arbeit 
in guter Qualität geleistet. Die 
Mechanisatoren Viktor Starostin, 
Heinrich Eckhardt, Leo Hupp, Ba- 
syrbai Kassenow, Andreas Klamm 
überbieten bei der Schneeanhäu­
fung ihr Tagessoll. Jetzt wird im 
Schewtschenko-Kolchos die Schnec­
furche zum zweitenmal gezogen.

Auch im Kolchos „Krasny Pa- 
:har" wird die Schneeanhäufung 
iuf Hochtouren geführt. Führend im 
Wettbewerb sind die Mechanisato- 
-en Heinrich Enns, Wassili Fundt, 
Sergej Lagajew, Nikolai Smetanko 
Insgesamt wurde die Schneefurclu 
auf 8 000 Hektar gezogen. Die 
Schneedecke hat eine Stärke von 70 
—80 Zentimetern erreicht.

Alexander QUINDT

Gebiet Aktjubinsk

Ertragfähigkeit wird gesteigert
Der Kirow-Kolchos hat als erster im Gebiet Pawlodar mit überplanmä­

ßiger Dungausfuhr begonnen. Hier wurde beschlossen, ein doppeltes Plan­
soll zu leisten.

Die Sowchose „Majak", „Sarja", „Jamyschewski" sind nahe an der Er­
füllung des Plans der Stalidungbeförderung. Im Rayon smd für 'diese Ar­
beit täglich 60 Traktoren mit Anhängern und ebensoviel Lastkraftwagen 
mit Anhängern eingesetzt.

Diese Meldung kommentieren 
auf Bitte des KasTAG-Korrespon- 
denten Spezialisten des Ministe­
riums für Landwirtschaft der Ka­
sachischen SSR.

Unter den natürlichen Düngern 
ist der Mist besonders wertvoll. 
Er enthält fast alle Nalirungsele- 
mente für die Pflanzen. Dank ihm 
hebt sich der Humusgeh a l I 
des Bodens, verbessern sich 
seine Struktur, das Wasserfas- 
sungsvermögen, die biochemischen

und mikrobiologischen Prozesse.
Durch die Zuführung einer Tonne 

Stalldung kann man den Ernteer­
trag um 1 Zentner je Hektar und 
mehr heben Der Sowchos „Toku-r 
schinski", Gebiet Nordkasachstan, 
führte im Laufe der drei letzten 
Jahre den Feldern 48 000—74 000 
Tonnen Humus zu. Der Ernteertrag 
der Getreidekulturen stieg von 15,6 
auf 21,5 Zentner je Hektar an, der­
jenige der Silagekulturen entspre­
chend von 212 auf 254 Zentner, der

Kartoßcln — von 152 auf 214 Zent­
ner. Im Sowchos „Wedenowski". 
Gebiet Koktschetaw, hat sich die 
Zuführung von Stalldung in diesen 
Jahren von 44 000 auf 49 000 Ton­
nen vergrößert.

Auch im Lenin-Kclchos, Rayon 
Enbekschikasachski, Gebiet Alma- 
Ata. kommt viel Stalldung auf die 
Felder. Als Resultat stieg der Kör­
nermaisertrag von 55 auf HO 
Zentner vom Hektar an. Durch die 
Zuführung von Stalldung den Fel­
dern erhält der Rosa-Luxeinburg- 
Sowchos, Gebiet Dshainbul, hohe 
Zuckerrübenernten.

Die meisten Wirtschaften berei­
ten mit jedem Jahr immer größere 
Mengen dieser Dünger vor. Die 
Sowchose und Kolchose des Gc-

biets Kustanai haben davon schon 
über 2 Millionen Tonnen ausgefah­
ren. Die Gebiete Pawlodar, Zelino- 
grad und Nordkasachstan — 1,5 
Millionen Tonnen. In der Republik 
wurden schon etwa 14 Millionen 
Tonnen Humus auf die Felder be­
fördert — bedeutend mehr, als für 
diese Periode vorgesehen war. Das 
sind um 2 Millionen mehr als in 
der entsprechenden Zeitspanne des 
/ergangenen Jahrs.

In Realisierung des Beschlusses 
des ZK der KPdSU und des Mini­
sterrats der UdSSR über die Vor­
bereitung und Durchführung der 
Frühjahrsfeldarbeiten erschließen 
die Ackerbauern der Republik im­
mer mehr Reserven für die Hebung 
des Ernteertrags.

Armenische SSR ----------------

Mustergültige 
Ortschaft

Die. Energetiker des Heizkraft­
werks Rasdan haben im neuen Jahr 
als erste Einzugsfeiern gehalten. 
Um ein halbes Jahr früher, als es 
vorgemerkt war, sind 40 Familien 
in neue Wohnungen gezogen.

Die Versorgung der Arbeiter und 
Angestellten mit Wohnungen ist 
Gegenstand besonderer Fürsorge 
der Gewerkschaltsorganisation des 
'jjtößten Wärmekraftwerks der Re­
publik. Im Plan der sozialen Ent­
wicklung des Kollektivs ist vorge­
merkt, den Wohnort der Energeli- 
ker in eine Mustersiedlung zu ver­
wandeln. Aus Betriebsmitteln wur­
den zweigeschossige Einfamilien­
häuser gebaut, aul den Straßen 
Zier- und Obslbâume gepflanzt. An 
der baulichen Einrichtung der Sied­
lung beteiligen sich auch ihre Ein­
wohner.

Auf Initiative der Gewerkschafts­
funktionäre hat man mit dem Bau 
eines Kulturpalasts und eines 
Sportkomplexes begonnen. In die­
sem Jahr soll ein Spielkomplex für 
Kinder in Nutzung genommen 
worden.

Ukrainische SSR ----------------

Summanden 
der Effektivität

Der Reingewinn des Luzker 
Zwischcnkolchoskomplexes für 
Rindfleischproduktion hat eine 
Summe erreicht, die dein Wert des 
Betriebs selbst gleichkommt. Er

hat sich in weniger als zwei Jahren 
vollständig rentiert.

Gegenwärtig werden im Komplex 
etwa 6 000 Rinder gehalten. Das 
Lieferungsgewicht jedes Rindes er­
reicht hier 410—420 Kilo. Im ver­
gangenen Jahr wurden hier 5 100 
Mastochsen mit einem Gesamtge­
wicht von 24 000 Zentner an das 
Fleischkombinat abgefertigt.

Im Gebiet sind 6 Zwischenkol- 
chosbetriebe und 12 spezialisierte 
Wirtschaften für Rindfleischproduk­
tion geschaffen worden. Dank der 
industriellen Technologie der Rin­
dermast und der Einführung der 
komplexen Mechanisierung konnte 
der Arbeitsaufwand wesentlich ver­
ringert werden. Ein Operator be­
treut in den Fleischfauriken im 
Durchschnitt 500 Rinder.

Im Gebiet Wolynien dauert die 
Konzentration und Spezialisierung 
in der Viehwirtschaft fort. Es wer­
den weitere 15 große Mastkomple­
xe gegründet. Bis Ende des Plan­
jahrfünfts sollen die Zwischenkol- 
chosbetric-be und die spezialisier­
ten Großfarmen zwei- Drittel des in 
den Wirtschaften Wolyniens er­
zeugten Rindfleisches liefern.

Belorussische SSR-----------------

Dächer 
für die Werke

Das Werk für leichte Metall­
konstruktionen in Molodetschno 
hat seine projektierte Kapazität mit 
einem Jahr Vorsprung erreicht. 
Hier werden quadratische und 
rechteckige Rohre hergestellt'. Aus 
solchen Rohren werden die Balken­
träger der Dbckcnkonstruktionen 
für Industrieobjekte hergestellt, .die 
um 25 Prozent leichter als die 
früheren sind, der Arbeitsaufwand 
bei der Montage hat sich um die 
Hälfte verringert.

Zur vorfristigen Erreichung der 
projektierten Kapazität hat die 
ständige Vervollkommnung der 
Berufsmeisterschaft der Arbeiter 
dieses jungen Betriebes beigetra­
gen. Noch während des Baus ha­
ben die künftigen Betriebsarbeiter 
ihr Praktikum in Uraler Rohrwalz­
werken gemacht. Sie beteiligten 
sich an der Montage, Einrichtung 
und Meisterung der Ausrüstungen, 
schlugen eine Reihe von Vervoll­
kommnungen vor, mechanisierten

vollständig die Beförderung und 
das Schneiden von Stahlrollen, 
den Grundanstrich und das An­
streichen der Fertigerzeugnisse.

Mit der Erreichung der projek­
tierten Kapazität werden die belo­
russischen Metallarbeiter alljähr­
lich 1Q0 000 Tonnen Rohrkonstruk­
tionen an die Bauobjekte unseres 
Landes liefern. Daraus kann man 
für 50 Großbetriebe leichte Decken 
herstellen und dabei Tausende 
Tonnen Metall einsparen.

Tadshikische SSR----------------

Bergsiedlung 
über den Wolken

Im Ostpamir ist ein neuer Kisch- 
lak entstanden. Er wurde zur Zen­
tralsiedlung des Jakzuchtsowchos 
„Bulunkul“ Gegenwärtig sind die 
letzten 40 Arbeiterfamilien der 
Wirtschaft in komfortable Wohnun­
gen umgezogen.

In Erfüllung der Wähleraufträge 
haben die Deputierten der örtlichen 
Sowjets aktiven Anteil an der Er­
arbeitung des Generalplans der Be­
bauung des Kischlaks genommen. 
Am Ufer des Bergflusses, in einer 
Höhe von 3 800 Metern über dem 
Meeresspiegel, sind schöne Wohn­
häuser entstanden. Den Viehzüch­
tern stehen zwei Verkaufsstellen, 
ein Postamt und eine Arztstelle zur 
Verfügung. Im neuen Klub werden 
interessante Veranstaltungen orga­
nisiert, das Tanz- und Gesang­
ensemble der Laienkünstler gibt 
hier seine Darbietungen zum be­
sten.

Die ländlichen Bauvorhaben sind 
Gegenstand der besonderen Für­
sorge der Deputierten. An den 
Bauobjekten wurden Deputiertenpo­
sten organisiert, die die Bauquali­
tät überwachen. Dank ihrer Mit­
hilfe wurde das Gebäude des Wähl­
amts und ein Sportsaal errichtet.

Mit jedem Jahr werden die Sied­
lungen im Pamir immer schöner. 
Allein im vergangenen Jahr wur­
den hier Dutzende neue Produk- 
tionsobjekte, Handels- und Dienst­
leistungsbetriebe, Schulen und Kul­
turhäuser errichtet Hunderte Berg­
bewohner sind in bequeme Woh­
nungen umgezogen.
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Unverbrüchliche Einheit von Partei und Volk
Registrierung der Deputiertenkandidaten zum Obersten Sowjet der UdSSR

MH |»d«m Tsg greift In unterem lend die Vorbereitung der Wahlen zum 
Obenlen Sowjet der UdSSR Immer weiter um lieh. Am 27. Januar began­
nen die Krwiiwahlkommiiiionen, die Dopuliorlenkandidalen zum Unionno- 
wjet und zum Nalionalltlleniowiel dei Obersten Sow|eli der UdSSR zu re­
gistrieren, und leiteten somit eine neue wichtige Etappe der Wahlkampagne 
em. Feierlich, in einer Atmosphäre der Einmütigkeit, wurden in Moskau, 
Leningrad, Swerdlowsk, Kiew, Minsk, Alma-Ata, Klschinjow, Riga und In 
anderen Städten die ersten Deputiertenkandidafen des höchsten Staatsmacht­
organs des Landes — die würdigen Söhne und Töchter der Heimat, Ver­
treter des unerschütterlichen Biecks der Kommunisten und Parteilosen —
registriert.

Mit großer Genugtuung erfuh­
ren die Werktätigen der Haupt­
stadlbezirke Baumann, Kalinin und 
Sokolniki, die zum Baumann- 
Wahlkreis der Stadt Moskau für 
die Wahlen zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR ge­
hören, aus dem in der Presse ver­
öffentlichten offenen Brief an die 
Kreis« ah Ikommisjionen, daß der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Vorsitzende des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, L. I. Breshnew. sein Ein- 
Verständnis gegeben hat. ats Depu­
tierter des Obersten Sowjets der 
UdSSR in diesem Wahlkreis zu 
kandidieren, fn Betrieben. Organi­
sationen und Lehranstalten der 
Hauptstadtbezirke fanden am 27. 
Januar starkbesuch tc Meetings 
statt auf denen die Arbeiter. Inge­
nieure, Techniker und Angestellten 
Leonid lljitsch Breshnew dafür ih­
ren innigsten Dank und ihre Er­
kenntlichkeit entgegenbrachten. Die 
Redner brachten ihre herzliche Bil­
ligung und einmütige Unterstüt­
zung der Innen- und Auffenpolitik 
der Kommunistischen Partei, der 
zielsicheren fruchtbringenden Tä­
tigkeit ihres Leninschen Zentralko­
mitees. des Politbüros des ZK mit 
Genossen L. I. Breshnew an der 
Spitze zum Ausdruck.

fn feierlicher Atmosphäre fand 
die Sitzung der Kreiswahlkommis­
sion des Baumann-Wahlkreises 
statt Sie wurde vom Vorsitzen­
den der Kommission. W. I. Se- 
meschkin. Direktor des Werks für 
analytische Rechenmaschinen „W. 
D. Kalmykow”, eröffnet.

Als ihren ersten Deputierten­
kandidaten, sagte er, stellten die 
Moskauer wie auch das ganze So­
wjetvolk den Fortsetzer des Werks 
des großen Lenin, hervorragenden 
Funktionär unserer Partei und un­
seres Staates, Leonid lljitsch 
Breshnew, auf. Er wurde einmütig 
zum Deputiertenkandidaten des 
Obersten Sowjets der UdSSR in 
unserem Baumann-Wahlkreis nomi­
niert. Die Teilnehmer der Kreis- 
wahlberalung baten Leonid lljitsch, 
sein Einverständnis zu geben, in 
diesem Wahlkreis zu kandidieren. 
Wir erfuhren mit großer Freude, 
daß Leonid lljitsch Breshnew sein 
Einverständnis gegeben hat als 
Deputierter des Obersten Sowjets 
der UdSSR Im Baumann-Wahlkreis 
der Hauptstadt zu kandidieren.

Diese Worte nahmen die Teilneh­
mer der Sitzung mit herzlichem, 
anhaltendem Beifall entgegen.

Auf den Meetings, die in den Ar­
beitskollektiven stattfanden, führte 
der Redner weiter aus, versicherten 
die Werktätigen, daß sie auf die 
Ehre und das Vertrauen, die Leo­
nid lüitsch Breshnew ihnen erwie­
sen hat, mit hingebungsvoller Ar­
beit zur Realisierung der Beschlüs­
se des XXV. Parteitags der 
KPdSU, des Novembcrplenums 
(1978) des ZK der KPdSU, zur 
vorfristigen Erfüllung der Aufga­
ben und Verpflichtungen des Jahres 
1979 und des ganzen 10. Planjahr­
fünfts antworten und den Tag der 
Wahlen zum Obersten Sowjit der 
UdSSR mit neuen Erfolgen in allen 
Bereichen des wirtschaftlichen t.nd 
kulturellen Aufbaus kennzeichnen 
werden.

Ferner ergriff der Rektor der 
Moskauer Technischen Baumann- 
Hochschule G. A. Nikolajew das 
Wort Im Namen der Parteiorgani­
sation, der Professoren und Do­
zenten, Studenten, Aspiranten und 
Mitarbeiter der Hochschule schlug 
er vor. Genossen L. 1. Breshnew als 
Deputicrlenkandidatcn zum Ober­
sten Sowjet der UdSSR im Bau- 
mann-Wanlkreis zu registrieren.

Der Arbeiter des Werks für ana­
lytische Rechenmaschinen I. F. 
Sinodski, der Sekretär des Partei­
komitees des Elektrotechnischen 
Unionsinstituts „W. 1. Lenin" B. D. 
Kurnossow, der Vorsitzende des 
Vollzugskomitees des Stadtbezirks­
sowjets Sokolniki D. D. Iljin, der 
Erste Sekretär des Baumann-Stadt­
bezirksparteikomitees S. A. Kupre- 
jew, die Maschinennäherin der Pro­
duktionsvereinigung „Bolschewl- 
tschka" W. S. Grldnewa unter­
stützten aufs wärmste den Vor- 
schlag über die Registrierung des 
Genossen L. I. Breshnew als De­
putiertenkandidaten.

Einstimmig wird beschlossen, 
den Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Leonid lljitsch Breshnew, 
als Deputiertenkandidaten des 
Obersten Sowjets der UdSSR im 
Baumann-Wahlkreis für die Wahlen 
zum Unionssowjet zu registrieren.

In der Atmosphäre eines hohen 
politischen Aufschwungs verlief die 
Sitzung der Kreiswahlkommission 
des Alma-Ataer Lenin-Wahlkrelses 

Nr. 617 für'die Wahlen zum Uni­
onssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR.

Die Sitzung eröffnete der Vorsit­
zende der Kreiswahlkommission, 
Dreher des Maschinenbaubetriebs 
„S. M. Kirow” I. A. Bulynin.

Die Vorbereitung der kommen­
den Wahlen, sagte er, verläuft 
in der Atmosphäre eines allgemei­
nen Kampfes um die Realisierung 
der historischen Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU, des 
Novemberplciwms (1978) des ZK 
der KPdSU, da die neue Verfas­
sung des Sowjetlandcs fruchtbrin­
gend wirkt, lebt und funktioniert 
und auf alle Sphären unseres Le­
bens. auf den gesamten Lauf der 
gesellschaftlichen Entwicklung ei­
nen stets wachsenden Enfluß aus­
übt

Die Kollektive vieler Betriebe 
und Organisationen unserer Repu­
blik nominierten das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU. Er- 
sten Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans. Din- 
muchamed Achmedowitsch Kuna­
jew, als Depuliertcnkandidaten des 
Obersten Sowjets der UdSSR. Heu­
te haben wir mit Freude erfahren, 
daß er sein Einverständnis gegeben 
hat in unserem Wahlkreis zu kan­
didieren.

Unsere Kommission Ist heute zu­
sammengetreten, um den Genos­
sen D. A. Kunajew, den die Kol­
lektive des Alma-Ataer Wohnungs­
baukombinats und der Konfektions­
industrievereinigung „I. Mai" no­
miniert haben, als Deputiertenkan­
didaten zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR im 
Alma-Ataer Lenln-Wahlkreis zu re­
gistrieren; seine Kandidatur wurde 
von den Kollektiven der Wirkwa­
ren-Produktionsvereinigung „F. E. 
Dzierzynski“ und des Werks für 
Niederspannungsapparatur sowie 
von den Kreiswahlberatungen un­
terstützt

Ferner sprachen die Maschinen­
näherin W. P. Tschulkowa aus der 
Konfektlons • Industrievereinigung 
„I. Mai", der Sekretär des Partei­
komitees der Wirkwaren-Industrie­
vereinigung „F. E. Dzierzynski“
M. S. Tuleschowa. der Elektro- 
schweißerbrigadier G. I. Slisewski, 
der Direktor des Instituts „Gosnii- 
sredaspromsernoprojekl” R. B. lb- 
rajew. Im Namen der Kollektive 
richteten sie an die Wahlkommis­
sion die Bitte, Dinmuchamed Ach­
medowitsch Kunajew als Deputier­
tenkandidaten zum Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
im Alma-Ataer Lenin-Wahlkreis zu 
registrieren.

Diesen Vorschlag unterstützten 
aufs wärmste die Mitglieder der 
Krciswahlkommission — die Ma­
schinistin der Teeabwiegefabrik
N. S. Kerimbajewa, der stellvertre­
tende Vorsitzende der Kreiswahl­
kommission T. K. Bedelbajew.

Einstimmig wird beschlossen, 
das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Er­
sten Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Dinmvchamed Achmedowitsch Ku­
najew als Deputiertenkandidaten 
zum Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR im Alma-Ataer 
Lenin-Wahlkreis zu registrieren.

Es fand die Sitzung der Kreis­
wahlkommission des Eisenbahn- 
Wahlkreises Moskaus für die Wah­
len zum Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR statt. Die 
Kommission registrierte den Hel­
den der Sozialistischen Arbeit Ni­
kolai Anatoljewit-ch Slobin Leiter 
der Komplexbrigade des Bauab­
schnitts Nr. I in der Verwaltung 
„Selenogradstroi” als Deputierten­
kandidaten in diesem Wahlkreis.

Eine Sitzung der Kreiswahlkom­
mission fand im Wahlkreis Stupino 
für die Wahlen zum Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
(Gebiet Moskau) statt.

Der Vorsitzende der Kommission, 
Direktor der Molkerei Stupino N. I. 
Poljantschew teilte mit daß das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Vorsitzender des Ko­
mitees für Staatssicherheit der 
UdSSR, J. W. Andropow, in dem 
in der Presse veröffentlichten offe­
nen Brief an die Wahlkominlssio- 
nen für die Wahlen zum Obersten 
Sowjet der UdSSR sein Einver­
ständnis gegeben hat. im Wahl­
kreis Stupino zu kandidieren. Diese 
Nachricht wurde von den Wählern 
des Kreises mit Genugtuung auf­
genommen.

A. AL Dorofejew, Elektroschlos­
ser des vereinigten Fliegertrupps 
Domodedowo; N. G. Petrow, Vor­
sitzender des Gewerkschaftskomi- 
tecs im Hüttenkombinat Stupino;
J. I. Ryshkow, stellvertretender Se­
kretär des Parteikomitees Im Über­
landkraftwerk Nr. 4 Kaschiry; M. 
T. Lomako. Leiter der Strecken­
verwaltung der Autostraßen im 

Rayon Serebrianyje Prudy; J. N. 
Logaschowa, Erster Sekretär des 
Stadtkomilees der KPdSU Stupino 
und andere schlugen im Auftrag Ih­
rer Kollektive vor, J. W. Andropow 
als Deputicrtenkandidalen dos 
Obersten Sowjets der UdSSR zu 
registrieren.

Die Krciswahlkommission be­
schloß einstimmig, das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU. 
Vorsitzenden des Komitees für 
Staatssicherheit der UdSSR Juri 
Wladimirowitsch Andropow als 
Deputicrtenkandidalen für den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR im Wahlkreis Stupino. 
Gebiet Moskau, zu registrieren.

Im Wahlkreis Noginsk für die 
Wahlen zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR. Ge­
biet Moskau, registrierte die Kreis­
wahlkommission Anatoll Romano­
witsch Korotenkow, Stahlgießer im 
Werk ..Elektrostal”, als Depu.icr- 
tenkandidaten des Obersten So­
wjets der UdSSR.

Die Kreiswahlkommission des 
Pcrowski-Wahlkreises von Moskau 
für die Wahlen zum Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
trat zu ihrer Sitzung zusammen. 
Die Sitzung wurde vom Vorsitzen­
den der Wahlkommission. Brigadier 
der Kiaftfahier im Autokombinat 
Nr. 2. Helden der -Sozialistischen 
Arbeit N. I. Tropnikow eröffnet.

Mit Genugtuung haben die Wäh­
ler unseres Kreises aus dem offe­
nen Brief an die Kreiswahlkom- 
mlssiontn ertahren. daß das Mit. 
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, der Erste Sekretär des 
Moskauer Stadtparteikomitees 
V. W. Grischin sein Einverständ­
nis gegeben hat. für die Wahlen 
zum Obersten Sowjet der UdSSR 
im Perowski-Wahlkreis zu kandi­
dieren. sagte er.

Der Lokführer A. A. Lebedew aus 
dem Bahnbetriebswerk des Mos­
kauer Rangierbahnhofs, der Sekre­
tär des Parteikomitees des Mos­
kauer Werks „Kompressor" G. D. 
Kirnos. der Direktor des Instituts 
„Selenergoprojekt" P. A. Katkow, 
die Lehrerin T. I. Muchina aus der 
Schule Nr. 889 und andere, die in 
der Sitzung sprachen, baten im 
Auftrag ihrer Kollektive, V.W. Gri­
schin als Deputiertenkandidaten 
zum Obersten Sowjet der UdSSR 
im Perowski-Wahlkreis der Stadt 
Moskau zu registrieren.

Die Kreiswahlkommissfon be­
schloß einstimmig, das Mitglied des 
Politbüro« des ZK der KPrtSU. den 
Ersten Sekretär des Moskauer 
Stadtparteikomitees Viktor Wassil­
jewitsch Grischin als Deputierten­
kandidaten zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR im 
Perowski-Wahlkreis zu registrieren.

In der Sitzung der Krelswahl- 
kommission des Wahlkreises Ser­
puchow für die Wahlen zum Uni. 
onssowjèt des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Gebiet Moskau, wurde 
die Gemüsezüchterbrigadlerin aus 
dem Sowchos „Saokski”, Heldin der 
Sozialistischen Arbeit Galina Illa­
rionowna Rybakowa als Deputier­
tenkandidatin zum Obersten So­
wjet der UdSSR in diesem Wahl­
kreis registriert.

Es fand eine Sitzung der Wahl­
kommission des Minsker Stadt­
wahlkreises Nr. 2 für die Wahlen 
zum Unionssowjet statt. Die Vor­
sitzende der Kreiswahlkommission 
G. S. Lopanik. Montagearbeiterin 
in der Produktionstechnischen Ver­
einigung ,.W. I. Lenin”, sagte, daß 
in den Versammlungen einer Reihe 
von Kollektiven das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, Au­
ßenminister der UdSSR A. A. Gro­
myko als Deputiertenkandidat, zum 
Obersten Sowjet der UdSSR ge­
nannt wutde. Alle Wähler des 
Wahlkreises, führte die Vorsitzen­
de der Wahlkommission aus. haben 
mit Genugtuung den in der Presse 
veröffentlichten offenen Brief an 
die Kreiswahlkommissionen aufge­
nommen. in dem A. A. Gromyko 
sein Einverständnis gegeben hat, 
im Minsker Stadtwahlkreis Nr. 2 
zu kandidieren.

Der Einrichteingenieur N. I. Ser- 
bijenko aus der Produktionsverei­
nigung für Rechentechnik, der Di­
rektor der Uhrenfabrik A. W. Ka­
sanzew der Vorsitzende des Ge- 
werkschattskomitees des Bautrusts 
Nr. 7 A. AL Lajenko, der stellver­
tretende Sekretär des Parteikomi­
tees dei Akademie der Wissenschaf­
ten der Belorussischen SSR W. I. 
Nowizki und andere, die in der Sit­
zung sprachen, schlugen vor. A. A. 
Gromyko als Deputiertenkandida­
ten zu registrieren.

Die Kreiswahlkommission be­
schloß einstimmig, das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU 
und Außenminister der UdSSR An­
drej Andrejewitsch Gromyko als 
Deputiertenkandidaten zum Uni­
onssowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR Im Minsker Stadtwahlkreis 
Nr. 2 zu registrieren.

Die Krelswahlkommlssion des 
Minskei f lunse-Wahlkrelses für 
die Wahlen zum Nationalitätenso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR hat den Werkzeugschlosser 
der Produktionstechnischen Verei­
nigung „Horizont” Nikolai Jakow­

lewitsch Barkun alt Deputierten­
kandidaten m diesem Wahlkreis re­
gistriert.
Ii der Sitzung der Kreiswahl- 

kominisslon des Wahlkreises Polozk 
wurde beschlossen, den Volksdich- 
ter Belorußlands. Chefredakteur der 
Belorussischen Sowjetischen Enzy­
klopädie Pjotr IMInuwltsch Brow- 
ka als Depuliertcnkandidaten zum 
Nationalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR zu registrie­
ren.

In Swerdlowsk fand eine Sitzung 
der Krelswahlkommlssion des 
iselikalow-Wahlkreises lür die 
Wahlen zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR statt.

Die Kollektive des „Uralchim- 
maschsawod” und des Werch-Is- 
setski-Hüttenwerks haben das Mit- 
Clled des Politbüros des ZK der 

PdSU, den Sekretär des ZK der 
KPdSU А P Kirilenko als Depu­
tiertenkandidaten zum Obersten 
Sowjet der UdSSR in unserem 
Wahlkreis nominiorl sagt der Vor. 
sitzende der Krciswahlkommission, 
Atontageschlosser im „Uralchlm- 
maschsawod” Л. N. Schmotjew bei 
der Eröffnung der Sitzung. Die 
Kreiswahlberatung unterstützte ein­
mütig die Nominierung A. P. Kiri­
lenkos und bat ihn, sein Einver­
ständnis zu geben, in unserem 
Wahlkreis zu kandidieren. Heute 
haben wir aus dem offenen Brief 
an die Kreiswahlkommissionen er­
fahren. daß Andrej Pawlowitsch Ki­
rilenko sein Einverständnis gegeben 
hat. unser Deputlertenkândidat zum 
Obersten Sowjet der UdSSR zu 
sein.

In der Sitzung der Kommission 
sprachen der Thermisl, Held der 
Sozialistischen Arbeit A. D. Moro- 
gow aus dem Hüttenwerk Werch- 
Issetskj, die Montagearbeiterin für 
Molorraddecken N. P. Saposhni- 
kowa aus dem Reifenwerk, der Er­
ste Sekretär des Tschkalow-Be- 
zirkskomitecs der KPdSU der 
Stadt Swerdlowsk W. N. Sotow 
und andere. Sie sprachen darüber, 
daß die Kollektive der Industrie­
betriebe und alle Werktätigen des 
Wahlkreises die Nachricht über das 
Einverständnis A. P. Kirilenkos, 
im Tschkalow-Wahlkreis zu kandi­
dieren. mit großer Genugtuung 
aufgenommen haben. Die Redner 
schlugen vor, ihn als Deputierten­
kandidaten zu registrieren.

Die Kreiswahlkommission faßte 
einstimmig den Beschluß, das Mit- 
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, den Sekretär des ZK der 
KPdSU Andrej Pawlowitsch Kiri­
lenko als Deputiertenkandidaten 
zum Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR im Tschka­
low-Wahlkreis der Stadt Swerd­
lowsk zu registrieren.

Es fand eine Sitzung der Kreis- 
Wahlkommission des Klrow-Wahl- 
krciscs, Stadt Swerdlowsk, statt. 
Als Deputiertenkandidatin zum 
Unionssowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR in diesem Wahl- 
kreis wurde die Schuhmacherin Ly­
dia Petrowna Korsukowa aus der 
Produktionsvereinigung „U г а I- 
obuw”, registriert.

Im Blauen Saal des Moskauer 
Stadtsowjets fand eine Sitzung der 
Kreiswahlkommission des Moskau­
er Stadtwaiilkrcises RSFSR für die 
Wahlen zum Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
statt.

Die Sitzung wurde vom Vorsit­
zenden der Kommission, Stanzer 
des Moskauer Lichatschow-Auto- 
werks, Helden der Sozialistischen 
Arbeit K. N. Malin eröffnet. Er be­
tonte. daß die in Moskau statt­
gefundenen Wahlversammlungen 
zur Nominierung von Deputierten­
kandidaten zum Obersten Sowjet 
der UdSSR und die Wahlbcratun- 
fen sich zu einem markanten 
riumph der sozialistischen De­

mokratie gestaltet haben. Sic zeu­
gen von der restlosen Unterstüt­
zung und Billigung der Innen-, 
und Außenpolitik der KPdSU und 
der Sowjetregierung durch die 
Werktätigen und dem engen Zu­
sammenschluß der Sowjetmenschen 
um die Kommunistische Partei, ihr 
Zentralkomitee und das Politbüro 
mit Genossen L. 1. Breshnew an 
der Spitze.

ALit großer Freude, sagte ferner
K. N. Malin, haben wir erfahren, 
daß das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, der Vorsitzen 
de des Ministerrats der UdSSR 
A. N. Kossygin sein Einverständ 
nis gegeben hat, fm Moskauei 
Stadlwahlkreis für die Wahlen 
zum Nationalitätensowjet zu kan 
didieren.

In der Sitzung sprach die Spin 
nerln, Heldin der Sozialistischen 
Arbeit W. A. Pogibelewa aus dein 
üzlerzynski-Komblnat „Trjochgor 
na ja Manufaktura”. Im Namen ih 
res Kollektivs schlug sic vor 
Alexej Nikolajewitsch Kossygin 
als Deputierlenkandidaten des 
Obersten Sowjets der UdSSR zu 
registrieren.

Diesen Vorschlag unterstützten 
wärmstens der Sekretär des Par- 
lcikomitces des Wohnungsbaukom­
binats Nr. I I. I Oskin, die 
Schleiferin des Ersten Staatlichen 
Kugellagerwerks N. J. Antonowa, 
der Erste Sekretär des Bezirks­
parteikomitees Krasnaja Presnja 
1. B. Bugajew, die Sekretärin des

Moskauer Stadlgewerkschaftsrats
L. J. Turowa.

Die Sitzungsteilnehmer nahmen 
einstimmig den Beschluß an, das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, den Vorsitzenden des 
Mlnisteriat« der UdSSR Alexej 
Nikolajewitsch Kossygin als Depu­
tiertenkandidaten zum Nationali­
tätensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR zu registrieren.

Eine Sitzung der Kreiswahl­
kommission für die Wahlen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR fand 
im Wahlkreis Tscherjomuschki von 
Moskau statt. Als Deputlertenkan- 
dldatcn wurde In diesem Wahl­
kreis der Präsident der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR, 
dreifacher Held der Sozialistischen 
Arbeit Anatoll Petrowitsch Alex­
androw registriert

fn Semipalatinsk fand eine Sit­
zung der Krciswahlkommission 
des Irtyschskl-Wahlkrelses Nr. 141 
für die Wahlen zum Nationalitä­
tensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR statt Es wurde der 
Beschluß gefaßt, die Nähetin Lju­
bow Alexandrowna Bedarewa aus 
der Semipalatinsker Konfektions- 
Industrievereinigung „Bolschewi- 
tschka" als Deputiertenkandidatin 
zum Obersten Sowjet der UdSSR 
in diesem Wahlkreis zu registrie­
ren.

In Karaganda fand am 27. Ja­
nuar eine Sitzung der Kreiswahl­
kommission des Temirtauer Wahl­
kreises Nr. 633 für die Wahlen 
zum Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR statt. Es wur­
de der Beschluß gefaßt den Ober­
hochöfner im Karagandaer Hüt­
tenkombinat Tutegen Djussembaje- 
witsch Adam-Jussupow als’ Depu- 
tertenkandidaten zum Obersten 
Sowjet der UdSSR in diesem 
Wahlkreis zu registrieren.

Eine Sitzung der Kreiswahlkom­
mission fand im Kirow-Wahlkreis 
der Lettischen SSR für die Wah­
len zum Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR in 
Riga statt. Der Sekretär des Ki­
row-Stad ibezlrksparteikomitees I. 
A. Daudis teilte mit daß man aus 
dem offenen Brief an die Kreis­
wahlkommissionen vom Einver­
ständnis des Mitglieds des Polit­
büros des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Komitees für 
Parteikontrolle beim ZK der 
KPdSU A. J. Pelsche erfahren ha­
be, Im Klrow-Wahlkrels für die 
Wahlen zum Nationalitätensowjet 
zu kandidieren.

Der Rektor der Lettischen 
Staatsuniversität „Pjotr Stucka”, 
Doktor der Rechtswissenschaften 
W. O: Alliier, der Direktor des 
Staatlichen Akademischen Opern- 
und Ballettheaters der Lettischen 
SSR W. J. Blum, die Näherin N. 
A. Sacharowa aus der Fabrik „Ri­
gas adllals" und andere sprachen 
darüber, daß das Einverständnis 
A. J. Pelsches, im Kirow-Wahl- 
kreis zu kandidieren, in ihren Kol­
lektiven mit Genugtuung aufge­
nommen wurde, und baten, ihn 
als Deputiertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet zu registrieren.

Die Kreiswahlkommission be­
schloß einstimmig, das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
den Vorsitzenden des Komitees für 
Parteikontrolle beim ZK der 
KPdSU Arvid Janowitsch Pelsche 
als Deputicrtenkandidalen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR im 
Kirow-Wahlkreis für die Wahlen 
zum Nationalitätensowjet zu re­
gistrieren.

In der Sitzung der Wahlkom­
mission des Wahlkreises Jugla für 
die Wahlen zum Nationalitätenso­
wjet dw. Obersten. Sowjets der 
UdSSR wurde der Mechaniker 
Woldemat Krlstapowltsch Kru- 
minsch aus <ler Abteilung lür 
lcchnik und Forschungsarbeit im 
Rigaer. Werk VEF „W. 1. Lenin" 
als Deputiertenkandidat registriert

In Leningrad wurde die Sit­
zung der Kreiswahlkommission 
des Moskauer Wahlkreises für die 
Wahlen zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR von 
A. P, Wassiljew, Vorsitzender der 
Kommission, Held der Sozialisti­
schen Arbeit, Leiter der Wickler­
brigade der Vereinigung „Elekro- 
'ila” eröffnet. Er sagte, daß In 
den Versammlungen in einer Reihe 
>on Arbeitskollektiven das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
wPdSU und Erster Sekretär des 
Leningrader Gebietspartelkomitees 
G. W. Romanow als Deputierten- 

mdidat aufgestellt worden Ist
Aus dem offenen Brief an die 

Kreiswahlkommissionen, fuhr der 
Redner fort sei bekanntgeworden, 
laß G. W. Romanow sein Einver­

ständnis gegeben hat im Moskau­
er Wahlkreis von Leningrad zu 
Kandidieren. Die Nachricht dar­
über wurde von allen Wählern des 
Wahlkreises mit Genugtuung auf­
genommen.

Held der Sozialistischen Arbeit 
.1. A. Wrublewski, Nachwuchsaus­
bilder und Meister der Kirow- 
Vereinigung „Elektrosila”; J. I. 
Schablow. Sekretär des Parteiko­
mitees im Zentralen Forschungsin­
stitut „Akademiemitglied A. N. 
Krylow”; I, F. BoTscheschalskl, 

Generaldirektor der Vereinigung 
„Skorochod"; J. M. Morjanow, 
Dreher im Werk für Baumaschi­
nen, Held des Sozialistischen Arbeit 
und andere Redner schlugen vor, 
G. W. Romanow als Deputierten­
kandidaten zu registrieren.

Die Kreiswahlkommlsslon faßte 
einstimmig den Beschluß, das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Ersten Sekretär des 
Gcbletsparteikomltees Leningrad, 
Grigori Wassiljewitsch Romanow, 
als Deputicrtenkandidalen zum 
Unionssowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR Im Moskauer 
Wahlkreis von Leningrad zu regi­
strieren.

In der Sitzung der Kreiswahl­
kommission des Newski-Wahlkrei- 
ses von Leningrad für die Wahlen 
zum Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR wurde der In­
struktor für Produktlonsunterrfcht 
und Lehrmeister in der Städtischen 
Mittleren Berufstechnischen Schule 
Nr. 90. Held der Sozialistischen 
Arbeit Boris Alexandrowltsch Shu­
rawljow als Deputiertenkandidat in 
diesem Wahlkreis registrierL

Es fand eine Sitzung der Kreis- 
wahlkommission des Kirow-Wahl­
kreises von Leningrad für die 
Wahlen zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR statt 
Der Vorsitzende der Kommission, 
Dreher der Vereinigung „Kirow­
sk! Sawod", Held der Sozialisti­
schen Arbeit B. M. Worobjow teil­
te mit daß die Arbeiter, Ingenieu­
re, Techniker und Angestellten der 
Vereinigung „Klrowiki Sawod". 
der Shdanow-Werft und des See­
handelshafens das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU und 
den Sekretär des ZK der KPdSU
M. A. Suslow als Deputertenkan- 
didaten zum Obersten Sowjet der 
UdSSR im Kirow-Wahlkreis nomi­
nierten. Diesen Vorschlag unter­
stützten herzlichst die Vertreter 
der Arbeitskollektive und gesell­
schaftlichen Organisationen in 
Kreiswahlberatungen.

In der Presse, sagte ferner der 
Vorsitzende der Kommission, ist 
ein offener Brief an die Kreiswahl­
kommissionen veröffentlicht aus 
dem hervorgeht daß Michail An­
drejewitsch Suslow sein Einver­
ständnis gegeben hat im Kirow- 
Wahlkreis von Leningrad zu kan­
didieren. Alle Wähler des Wahl­
kreises haben diese Nachricht mit 
großer Genugtuung aufgenommen.

In der Sitzung sprachen: AL W. 
Gussarow, Schlosser in der Vereini­
gung „Kirowsk! Sawod"; W. A. Je­
meljanow, Direktor der Shdanow- 
Werft; E. A. Skopinzew, Sekretär 
des Parteikomitees der Baltischen 
Seereederei; N. A. Korobow, Dre­
her in der Vereinigung „Snamja 
Oktjabrja"; G. P. Markuschewska- 
ja, Dozentin am Technologischen 
Institut für Zellstoff- und Papler- 
Industue und andere. Sie schlugen 
vor, M. A. Suslow als Deputier- 
tenkandidaten zu registrieren.

Die Kreiswahlkommission faßte 
einstimmig den Beschluß, das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Sekretär des ZK 
der KPdSU Michail Andrejewitsch 
Suslow als Deputiertenkandidaten 
zum Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR im Kirow- 
Wahlkreis von Leningrad zu regi­
strieren.

Die Kreiswahlkommlsslon des 
Wahlkreises Wolchow für die Wah­
len zum Unionssowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, Gebiet 
Leningrad, registrierte in diesem 
Wahlkreis die Gemüsezüchterbriga- 
dicrin aus dem Leitsowchos der 
Vereinigung „Detskossclskoje", 
Heldin der Sozialistischen Arbeit 
Valentina Romanowna Parschina 
als Deputiertenkandidatih,

Es fand eine Sitzung der Kreis­
wahlkommlsslon des Wahlkreises 
Kunzewo von Moskau für die Wah­
len zum Unionssowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR statt Der 
Vorsitzende der Kommission. 
Schleifer Im Werk lür Rundfunk­
technik AI. N. Christoforow teilte 
mit, daß das Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU und 
Verteidigungsminister der UdSSR 
D. F. Ustinow sein Einverständnis 
gegeben hat, im Wahlkreis Kunze­
wo. zu kandidieren. Dieses Einver­
ständnis ist von den Wählern des 
Wahlkreises mit Genugtuung auf­
genommen worden.

Ferner sprachen der Sekretär des 
Parieikomitees im Unionsfor­

schungsinstitut für Leichtlegierun­
gen J. G. Kuleschow, der Schlos­
ser des Rubljower Wasserleitungs­
werks W. A. Markisow, der Erste 
Sekretär des Bezirksparteikomltccs 
Kunzewo J. W. Owsjannikow; R. 
G. MaschkowiIsch, Kontrolleurin 
Im Nogin-Kunstlederwerk; der Er­
ste Sekretär des Bezlrkskonisomol- 
komitces Kunzewo J. W. Borsych; 
A. G. Sisowa, Mitglied des Ge- 
werkschaftskomitecs in der Kamm­
garnvereinigung „Oktjabr”. Die 
Meinung ihrer Kollektive kundge­
bend, baten sie, D. F. Ustinow als 
Deputiertenkandidaten zum Ober­
sten Sowjet der UdSSR im Wahl­
kreis Kunzewo zu registrieren.

Es wurde einstimmig der Be­
schluß gefaßt das Milglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
Verteidigungsminister der UdSSR, 

Marschall der Sowjetunion Dmitri 
Fjodorowitsch Ustinow als Depu­
tiertenkandidaten zum Unionsso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR im Wahlkreis Kunzewo zu 
registrieren.

In der Hauptstadt Moldawiens 
fand eine Sitzung der Kreiswahl­
kommission des Lenin-Wahlkreises 
von Kischinjow für die Wahlen 
zum Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR statt Der Vor­
sitzende der Kommission, Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften 
der Moldauischen SSR I. K. War- 
titschan eröffnete die Sitzung und 
teilte mit, daß In den Wahlver­
sammlungen der Kollektive einer 
Reihe Betriebe das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Sekretär des ZK der 
KPdSU K. U. Tschernenko als De- 
putiertenkandidal zum Obersten 
Sowjet der UdSSR in diesem 
Wahlkreis aufgestellt wurde Aus 
dem offenen Brief an die Kreis­
wahlkommissionen haben die Wäh­
ler mit Genugtuung erfahren, 
daß K. U. Tschernenko sein Ein­
verständnis gegeben hat im Le­
nin-Wahlkreis von Klschinjow zu 
kandidieren.

In der Sitzung sprachen der 
Dreher des Kischinjower Trakto­
renwerks I. S. Kotorobai und die 
Direktorin der Wirkwarenverefnf- 
gung „Stjaua roschie" L. A. Lu- 
kltschjowa, die im Namen der Be- 
trlebsKOllektive vorschlugen, K. U. 
Tschernenko als Deputertenkandi- 
daten zu registrieren. Diesen Vor­
schlag unterstützte K. L. Sarleru, 
Sekretär des Parteikomftees im 
Werk „Signal", der Leiter der 
Schlosserbrigade im Bahnbetriebs­
werk W. G. Karanül. und die stell­
vertretende Chefärztin in der Städ­
tischen Medizinischen Vereinigung 
Nr. 1 R. AL Kusnezowa.

Die Kreiswahlkommlsslon faßte 
einstimmig den Beschluß, das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und dan Sekretär des ZK 
der KPdSU Konstantin Ustlno- 
wltsch Tschernenko als Deputier­
tenkandidaten zum Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
im Lenin-Wahlkreis von Kischinjow 
zu registrieren.

Die Kreiswahlkommission des 
Oktjabrski-Wahlkreises für die 
Wahlen zum Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
von Kischinjow registrierte die 
Leiterin der Komplexbrigade der 
Armaturai beiter Wera Petrowna 
Buga aus dem Kischinjower Werk 
für Stahlbetonfertigteile und Groß­
platten Nr. 4 als Deputiertenkandi­
datin in diesem Wahlkreis.

In der Hauptstadt der Ukraine 
fand eine Sitzung der Lenin- 
Kreiswahlkomnüssioii von Kiew lür 
die Wahlen zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
Statt

Die Sitzung wurde von der Vor­
sitzenden der Kommission, Direk­
torin der Kiewer Mittelschule 
Nr. 77 G. J. Gluschtschenko eröff­
net. Die Kollektive einer Reihe Be­
triebe, sagte sie, nominierten das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Ersten Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei der Ukraine W. W. Schtscher- 
bizki als Ihren Deputiertenkandida­
ten zum Obersten Sowjet der 
UdSSR. Die Wähler des Wahlkrei­
ses erfuhren mit Genugtuung, daß 
W. W. Schtscherbizki sein Einver­
ständnis gegeben hat als Depu­
tierter zum Obersten Sowjet der 
UdSSR im Lenin-Wahlkreis von 
Kiew zu kandidieren.

Nachher sprachen N. P. Kar- 
penko, Baggerführer in der Bau- 
und Moiitageverwallung des 
Trusts „Stroiniechanisazija“. Glaw- 
kiewgorstroi; der Komponist J. N. 
Subzow; der Sekretär des Lenin- 
Rayonparleikoinilees J. A. Nadker- 
nitschny und andere, die im Na­
men ihrer Kollektive vorschlugen, 
W. W. Schtscherbizki als Depu­
tiertenkandidaten zum Unionsso­
wjet des Obersten Sowjet» der 
UdSSR zu registrieren.

Die Kreiswahlkommission faßte 
einstimmig den Beschluß, das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Ersten Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
der Ukraine Wladimir Wassilje­
witsch Schtschei bizki als Depu­
tiertenkandidaten zum Unionsso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR im Lenin-Wahlkreis von 
Kiew zu registrieren.

Die Kreiswahlkommission des 
Moskauer Wahlkreises von Kiew 
registrierte den Präsidenten der 
Akademie der Wissenschaften der 
Ukrainischen SSR, zweifachen Hel­
den der Sozialistischen Arbeit, Bo­
ris Jewgenjewitsch Paton, als De­
putier teiikatuliilateii zum Unionsso­
wjet des Obersten Sowjet» der 
UdSSR In diesem Wahlkreis.

Der Operateur des Warmwalz­
werks Wladimir Charitonowitsch 
Sokol »uv dem Dneprowski-Hüt- 
tenwerk „F. E. Dzierzynski” wur­
de vuti der Kreiswalnkominission 
als Deputiertcnkandidat zum Uni­
onssowjet des Obersten Sowjet» 
der UdSSR im Wahlkreis Dnepro- 
dsershinsk, Gebiet Dnepropctrowsk, 
registrierL

(TASS. KasTAG)

Dutzende neue Aufklärungsloka­
le haben in diesen Tagen in der 
jungen HOllenwerkerstadt Temir­
tau Ihre Tätigkeit begonnen: Hier 
leisten die Agitatoren und Polltln- 
formatoren eine aktive Vorberei­
tungsarbeit auf die bevorstehenden 
Wahlen zum Obersten Sowjet der 
UdSSR.

Mit großem Enthusiasmus betei­
ligen sich an der massenhaften po­
litischen Kampagne auch die Agi­

tatoren des Wahllokals Nr. 77/61. 
An diesem Lokal wirken Mitglieder 
der Partelkomitees des Trusts „Ka- 
ragandasantechmontash", der Bau­
verwaltung „Sojusteplostroi", des 
Werks für MetallKonstruktloncn 
und des Kombinats „Martenstroi" 
mit. Sofort nach der Verabschie­
dung des Erlasses über die Anbe­
raumung der Wahlen zum Ober­
sten Sowjet der UdSSR wurden in 
der Stadlgescllschalt „Snanlje", im

Wichtiges Anliegen der Agitatoren
Haus für politische Aufklärung, In 
den örtlichen Partclkomitees Semi­
nare durchgeführt, wo man die 
Agitatoren mit ihren Aufgaben In 
der erfolgreichen Durchführung 
der Wahlkampagne bekannt mach 
te.

Gewissenhaft und sachkundig

Йтап an die Organisation der 
it des Aufklärungslokals iin 

Kombinat „MartenstroF' heran. In 
allen Brigaden und Abschnitten 
des Betriebs wurden Arbeilcrver 
Sammlungen durchgeführt, in de­
nen die Materialien des November 
Plenums (1978) des ZK der 

KPdSU, die wichtigsten Leitsätze 
der Verfassung der UdSSR, das 
Gesetz „Über die Wahlen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR" und 
andere Dokumente unserer Partei 
und Regierung erörtert wurden. In 
den Sitzungen des Partclkomitees 
des Betriebs beauftragte man die 

Agitatoren, an der Durchführung 
der Wahlkampagne aktiv teilzu­
nehmen.

Bei der Ausstallung des Wahllo­
kals legten die Agitatoren aus der 
Bauverwaltung „Karagandasan- 
techmontash" besonders viel Mühe 
an den Tag. Sie sorgten für die 
Anfertigung Inhaltsreicher Losun­
gen und Plakate, für eine gute 
Auswahl an Informationsschriiten 
und Nachschlagebüchern, richte­

ten im Lokal ein gutes Lesezimmer 
ein.

Die Tätigkeit des Agitationslo­
kals verläuft nach einem konkre­
ten Arbeitsplan. Hier werden 
Ireffen der Deputierten mit ihren 
Wählern, Wählerabendc, Vorträge 
sowie Seminare für die Agitatoren 
veranstaltet.

Raissa KOLESNIKOW»
Gebiet Karsgand«
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In den Bruderlindem

in Pnom-Penh

Zielsetzungen 
der
Maschinenbauer

WARSCHAU, fn diesen Tagen 
begeht das Kollektiv der landes­
größten Außenhandelsvereinigung 
..Metallexport", deren Ersaugnls- 
se in vielen Lindem der Welt weit 
bekannt sind, ihren 30. Jahrestag. 
Gegenwättlp bestehen mehr *1* 
70 000 von polnischen Arbeitern 
hergestellte Werkzeugmaschinen 
und Fertigungslinien im Ausland 
erfolgreich das Examen.

Generaldirektor von „Metallex­
port" A Jung sagte Im Gespräch 
mit einem TASS-Korrespondenten. 
daß die enge Zusammenarbeit der 
sowjetischen und polnischen Werk­
zeugmaschinenbauer es ermöglich­
te. diesen Zweig in der VR Polen 
in kurzer Zeit zu entwickeln. Ge­
genwärtig nimmt Polen fn diesem 
Bereich den 10. i'latz In der Welt 
ein.

Das schnell* Waehstum der quan­
titativen und qualitativen Kenn­
ziffern des polnischen Werkzeug­
maschinenbaus könnte dank der 
engen Zusammenarbeit im Rahmen 
des komnlexen Programm* der so­
zialistischen Integration und den 
multi- und bilateralen Abkommen 
erzielt werden.

gie der Massenproduktion von 
Wohnungen, dl* Erfahrungen In der 
Schaffung von großen Wöhnmas- 
slven. unter Mitwirkung der 
UdSSR wurden in Ungarn Woh­
nungsbaukombinate errichtet, wo 
gegenwärtig mehr als 90 Prozent 
der Wohnungen im Industrlever- 
fahren gebaut werden,

Handelsflotte 
wächst

HAVANNA. Eine Rekordzahl 
von Frachten — ober zwei Millio­
nen Tonnen — beförderte im vori­
gen Jahr die Handelsflotte Kubas.

Diese Transportart Ist für die 
Republik, die keine Landgrenzen 
besitzt, von außerordenilicher Be­
deutung. In den Jahren der 
Volksmacht hat sich die Gesamt­
tonnage der Handelsflotte auf da* 
läfache vergrößert, bedeutend ver­
längerten sich auch die Seesfrek- 
k»n. M<t ledern Jahr nimmt die 
Zahl der unter kubanischer Flagge 
schwimmenden Schiffe zu. Allein
Im vorigen Jahr vergrößerte sich 
die Handelsflotte der Republik um 
weitere sechs moderne Schiffe.

Form des 
Zusammenwirkens

SOFIA. Einen wichtigen Platz 
in der Entwicklung der brüderli­
chen Beziehungen zwischen der 
UdSSR und Bulgarien nimmt die 
wissenschaftlich-technische Zusam­
menarbeit ein. Ihre neue Form 
auf diesem Gebiet sind die wis­
senschaftlichen Produktionsvereini­
gungen vom Typ „Elektrolnstru- 
ment“, in denen die Spezialisten 
beider Linder moderne Elektroln- 
strumente. Elektromotoren und an­
dere Erzeugnisse der elektrotech­
nischen Industrie erarbeiten und 
herstellen. Ähnliche Vereinigungen 
tragen zur Unifizierung der Pro­
duktion bei. beseitigen Parallelar­
beiten In der Herstellung von Er­
zeugnissen gleichen Typs. Eine 
ersprießliche Zusammenarbeit er­
folgt im Bereich der Verkehrsaus­
rüstungen. in der Schaffung hoch­
leistungsfähiger programmgesteuer­
ter Aggregate. Dank gemeinsamen 
Erarbeitungen wurde die Plasma­
metallurgie und die Vakuumbear­
beitung von Legierungen in die 
Produktion eingeführt.

Für Gesundheit 
der Werktätigen

HANOI. Eine weitere Heilan­
stalt der Gewerkschaften wurde in 
den malerischen Vororten der Ho- 
Chi-Minh-Stadt eröffnet. Hier kön­
nen sich gleichzeitig etwa 700 Ar­
beiter und Angestellte erholen.

In den letzten Monaten eröff- 
nete der Stadtgewerkschaftsbund 
10 Erholungshäuser und prophylak­
tische Sanatorien.

Die Verbesserung der Le­
bensbedingungen der Werktätigen 
Ist eine der Hauptaufgaben der 
vietnamesischen Gewerkschaften. 
Zu diesem Zweck wurden allein in 
Ho-Chi-Minh-Stadt mehr als 500 
Kommissionen für Sozialfürsorge 
in Betrieben und Institutionen ge­
bildet. Sie leisten den Arbeitern 
und Anges'ellten materiellen Bei­
stand und helfen ihnen die Wohn­
verhältnisse verbessern.

Die Wissenschaft, 
Natur zu schützen

Hunderltausende 
Neusiedler

BUDAPEST. Für die dynamische 
Entwicklung der Ungarischen 
Volksrepublik. die Hebung des 
Wohlstandes der Werktätigen sind 
die neuen Wohnviertel charakte­
ristisch die in allen Städten der 
Republik entstehen. Von 1960 bis 
1975 hat man in der Republik 
I 050 000 Quadratmeter Wohnungen 
gebaut. Das bedeutet, daß in diesen 
Jahren jede dritte ungarische Fa. 
mllie in elre neue Wohnung ge­
zogen ist. Anstelle der kleinen Sied­
lungen sind in Ungarn neue so­
zialistische, Städte entstanden — 
Ajka. Leninvaros und andere.

Die Erfüllung des ersten Plans 
im Wohnungsbau beruhte in 
bedeutendem Maße auf der Zu­
sammenarbeit mit der Sowjetuni­
on. Sowjetische Ingenieure und 
Architekten übergaben ihren un­
garischen Kollegen die Technolo-

PRAG. In der Tschechoslowakei 
hat man mit der Realisierung eines 
umfangreichen Programms wissen­
schaftliche: Forschungen im Be­
reich der rationellen Nutzung der 
nationalen Naturressourcen begon­
nen.

Während dieser Forschungen, die 
bis 1990 abgeschlossen sein sollen, 
werden wissenschaftliche Empfeh. 
lungen für die perspektivische 
Entwicklung der Ökonomik des 
Landes erarbeitet, die eine schäd­
liche Einwirkung auf die Umwelt 
ausschließL

Es wird vorgemerkt, bis zum En­
de des laufenden Planjahrfunfts 
wissenschaftliche Methoden des 
Schutzes des Bodens vor Erosion 
in einer Reihe von Getreidebauge- 
bieten des Landes, der Rekultivie­
rung der Kohlenhalden und -tage- 
baue, der wirtschaftlichen Tätig­
keit in den Parks und Schonrevie­
ren zu erarbeiten, die den zehnten 
Teil des Territoriums der Tsche­
choslowakei einnehmen.

Nach vorläufiger Einschätzung 
wird die strikte Befolgung der 
wissenschaftlichen Empfehlungen 
durch alle Wirtschaftsorgane all- 
jährltcn einen Nutzeffekt von mehr 
als 200 Millionen Kronen ergeben.

Massönkund

Wieder grundlose Beschuldigungen
Wer Ist an der Krise schuld, die die Wirt­

schaft des Westens In den letzten Jahren durch­
macht? Das ist bei weitem keine müßige Fra­
ge. Eine Antwort dB'auf möchten die Millionen 
Arbeitslosen in den kapitalistischen Ländern 
bekommen, dl* aller Esistenzmittel beraubt 
sind. Nach einer Antwort suchen auch diejeni­
gen. deren Existenz gesichert ist, sie suchen 
und sie finden

Der Vorsitzende der Internationalen Hafen­
arbeitervereinigung. Thomas Gleason, zum Bel. 
spiel behauptet, der Hauptschuldige an der 
Krise in der westlichen Schiffahrt — einem 
Wirtschaftszweig, der durch die Wirtschafteflau­
te am stärksten betroffen ist — seien die Sowjet­
union und die sozialistischen Länder. Auf einer 
Arbeitgeberkonferenz in London bezichtigte 
er die sowjetische Handelsmarine des Bestre-
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bens, eine Herrschaft tn der Weltsehlffahrt zu 
erlangen, und drohte mit «inem Boykott der 
sowjetischen Schiffe.

Gleason wiederholt die von der westlichen 
Propaganda periodisch verbreiteten antisowjeti­
schen Erfindungen und veraucht mit Vorbedacht, 
die Arbeiter der westlichen Länder Irrezuführen.

Gleason kennt die Probleme der Schiffahrt 
und weiß ohne jeden Zweifel, daß der Über­
schuß am Frachtraum der westlichen Han­
delsmarine vor allem durch die wirtschaftli­
che Depression und durch den ungesunden 
Boom, der Ende del 60»r und Anfang der 70er 
Jahre im Schiffbau des Westens tu beobachten 
war. geschaffen worden ist. Infolge dieses 
Booms überstieg die Gc>amtzahl der Bauaulträ- 
Se den wirklichen Bedarf der Hochseeflotte drei- 

is vierfach, während der überschüssige Fracht-

raum in der Welt 100 bis 120 Millionen Ton­
nen erreichte.

Was die gegen die Sowjetunion erhobenen 
Beschuldigungen betrifft, so sind sie völlig 
grundlos. Die sowjetische Hochseeflotte ent­
wickelt sich nach langfristigen Plänen. Der 
überwältigende teil der sowjetischen Handels­
flotte— 86 bis 88 Prozent — wird zur Beförde­
rung von Außenhandelsgütern und für die 
Innere Küstenschiffahrt verwendet. Auf die
ausländischen Befrachter kommen lediglich 12 
bis 14 Prozent. Die Sowjetunion denkt natür­
lich nicht daran, dieses Verhältnis zu ändern.

Das sind Tatsachen, und Thomas Gleason hat 
uns selbst bewogen, an sie zu erinnern.

Wladimir PETROW

Protest des SRV- 
Außenministeriums

Ein Vertreter des Außenministe­
riums der Sozialistischen Republik 
Vietnam ist mit dem interimisti­
schen Geschäftsträger Australiens 
in der SRV zusammengetroffen 
und hat ihm gegenüber einen Pro­
test gegen die Verleumdung der 
SRV im Zusammenhang mit den 
Ereignissen in Kampuchea zum 
Ausdruck gebracht Diese Verleum­
dungen sind in der jüngsten Erklä­
rung des australischen Premiermi­
nisters enthalten. Der Vertreter 
des Außenministeriums betonte, die 
wirtschaftlichen Sanktionen, die 
von der australischen Regierung 
gegen die SRV getroffen würden, 
stünden im Widerspruch zu den 
Prinzipien der Beziehungen von 
Gleichberechtigung und gegenseiti­
ger Achtung, der Zusammenarbeit 
und Hilfe ohne irgendwelche poli­
tische Vorbedingungen.

Die australische Regierung un­
ternahm in letzter Zeit mehrere 
Aktionen, die denen der herrschen­
den Kreise Chinas ähnlich sind. 
Eine derartige Politik wird 
bei allen Menschen, sowohl in 
Australien als auch in der gan­
zen Welt, denen de' Frieden und 
die Gerechtigkeit teuer sind, zwei­
fellos Protest und Verurteilung 
suslösen.

Gleich nach der Herstellung di­
plomatischer Beziehungen mit den 
USA hat Peking di* Auswande. 
rungsbeschränkungen in die 
USA gelockert. Wie die „Washing­
ton Post" zu berichten weiß, lagen 
bei den chinesischen Behörden im 
Januar etw« 2 000 Auswanderungs­
anträge vor. Das liegt wesentlich 
über den früheren Werten. USA- 
Offizielle, schreibt die Zeitung, sei­
en der Auffassung, daß schon in 
naher Zukunft die von der ameri­
kanischen Regierung festgelegte 
Einwanderungsquote für Personen 
chinesischer Abstammung, die
Éinwanderungsouote für Per 
chinesischer Abstammung, 
20000 beträgt erfüllt wird.

Weshalb begünstigt Peking die 
Ausreise chinesischer Bürger in die 
USA’ Wahrscheinlich deshalb, weil 
die chinesischen Führer die Situa­
tion ausnutzen wollen, die nach der 
Normalisierung der Beziehungen 
zu den USA entstanden ist, um 
die schon zu den Zeiten Maos ver­
kündete Parole „China ist überall 
dort wo Chinesen sind" zu reali­
sieren.

Außerhalb Chinas leben gegen­
wärtig mehr als 25 Millionen Chi­
nesen. 600 000 haben sich fn 
verschiedenen Teilen der amerikani­
schen Gesellschaft eingenistet. Chi­
nesische Einwanderer in den USA

Gegen Apartheid 
im Sport

Die UNO-Vollversammlung hat 
alle Staaten, alle internationalen 
und nationalen Sportorganisationen 
sowie die Sportler aufgerufen, die 
internationale Deklaration gegen 
die Apartheid im Sport strikt einzu­
halten. In einer von der XXXIII. 
Tagung der UNO-Vollversammlung 
angenommenen Resolution wird 
auf„die Bedeutung effektiver Maß­
nahmen zu einer vollständigen Ein­
stellung sportlicher Beziehungen 
mit der Republik Südafrika" hinge­
wiesen. Die UNO-Vollversammlung 
hat dem Sonderausschuß

internationalen 
die Apartheid im 

_r_.. ...,r______ die Arbeit am
Konventionsentwurf zu vollenden, 
um ihn Im Herbst dieses Jahres 
der XXXIV. Tagung der UNO- 
Vollversammlung zu unterbreiten.

Die UNO.Resolution wurde von 
112 Delegationen der UNO-Mit- 
gliedstaaten gebilligt. Vertreter 
von 15 Ländern, darunter den 
USA. Großbritannien, der BRD, 
Frankreich und Neuseeland, ent­
hielten sich der Stimme.

Erarbeitung einer 
Konvention gegen 
Sport empfohlen.

Dresden, Meißen und das weiße Gold
Liebhaber des Porzellans fin­

den in Dresden und Umgebung 
ein reiches Betätigungsfeld; denn 
zum einen ist in dieser Stadt eine 
weltbekannte Porzellansammlung 
zu H*use. und zum anderen kann 
man Meißen und seine berühmte 
Porzellanmanufaktur von Dresden 
aus in einer halben Autostunde er­
reichen

Noch vor 270 Jahren gab es 
weder in Dresden noch in Meißen 
weißes Porzellan aus eigener 
Werkstatt Die Porzellane waren 
Importartikel und kamen aus Chi­
na oder Japan. Die Produkte der 
verfeinerten chinesischen Hofkultur 
waren in den Gesellschaftskreisen 
de* europäischen Absolutismus sehr 
gefragt. Der leidenschaftlichste Por­
zellansammler war August der 
Starke. Kurfürst von Sachsen und 
König von Polen. Der in seinen 
Diensten stehende Alchimist Johann 
Friedrich Böttger, der praktisch 
ein Gefangener war, erfand nach 
mißglückten Versuchen, Gold her- 
euatellen, zunächst das sogenann­
te Böttgerporzellan /braunrote* 
Steinzeug) und danach — wahr­

scheinlich schon um die Jahres-

wende 1707/1708 — das erste wei. 
ße Porzellan in Europa. Entschei­
dende Anregungen bei gemeinsa­
men Versuchen empfing Böttger 
von dem Mathematiker und Mine­
ralogen Gral Tschirnhaus. der 
übrigens zu jenen gehörte, die 
Böttger zu überwachen hatten.

Kurz nach dieser Erfindung wur­
de Im Jahre 1710 in Dresden die 
erste europäische Porzellanmanu­
faktur gegründet die man aber so­
fort au* Sicherheitsgründen auf die 
Albrechtsburg in Meißen verlegte. 
In Meißen ist ihr Sitz noch heute, 
allerdings nicht mehr auf der 
Albrechtsburg.

Die ungeheueren Mengen chine­
sischen, japanischen und des „neu­
en" Meißener Porzellans, die August 
der Starke in den zwanzig Jah­
ren von 1710 bis 1730 Zusammen­
tragen ließ, bewahrt die Dresdner 
Porzellansammlung im Zwinger. 
Sie Ist neben der des Serail in 
Istanbul die größte Porzellansamm­
lung der Welt. Die ältesten aus- 
Eestellten Werke datieren — so 

»I der frühen chinesiechen Kera­
mik — aus dem Jahr 206 v. u. Z.

Welch eine Pracht der ostaslati-

sehen Porzellane! Porzellane im 
Stile der „Grünen Familie", schim­
mernde Brokatware (lmari-Porzel- 
lan), Geschirre von „Ochsenblut­
farbe" (farbige Glasur), Gefäße, be. 
malt in Kobaltblau, Puderblau. 
Eisenrot und Kupferrot, mit aus­
gespartem Weiß, figürlichen oder 
ornamentalen Dekoren. mit 
Goldmalereien. mit spiegel- 

Glasur. mit Mon- 
--------B... in Silber- und Mes­
sing. mit Reliefdekoren oder durch­
brochener Außenwandung. Mit den 
„Dragonervasen" hat es eine be­
sondere Bewandtnis. Diese monu­

mentalen Deckelvasen (China. 1700). 
bemalt in Unterglasur-Kobaltblau 
mit Seedrachen und Lotosranken, 
erwarb August der Starke zu­
sammen mit anderem Porzellan 
von Friedrich Wilhelm I. von Preu­
ßen für 600 sächsische Dragoner 
(Dragoner— berittene Soldaten).

Zu der Meißener Kollektion der 
Porzellansammhing gehören Jene 
Kleinplastiken, die als Kändlerfigu- 
ren in aller Welt bekannt sind. 
Johann Joachim Händler (1706— 
1775) wirkte in der Meißener

schwarrer 
tierungen

Manufaktur. Sehr ohantasiereich 
und schon mehr im Sinne des Ro­
koko gab Kindler in kleinen Ein- 
zelliguien („Kavalier mit Schnupf­
tabakdose') und Gruppen („Die 
Geldheirat") ein Bild höfischer 
Galanterie.

Wenn man die Porzellansamm­
lung Im Dresdner Zwinger besucht, 
die Schauhalle der Manufaktur im 
tausendjährigen Meißen anschaut 
und sich anhand von Beispielen 
über die heutige Produktion in­
formieren läßt, erhält man nicht 
nur einen guten Einblick in die 
Geschichte des „weißen Goldes", 
sondern erfährt vor allem eine 
kulturell-künstlerische Bereiche­
rung von seltener Intensität

(Panorama DDR)

In Bildern: Porzellanmanufaktur 
Meißen: Teilansicht des aus 2 200 
Einzelteilen bestehenden Schwanen­
services. das 1734—1741 unter der 
Leitung Händlers entstand. Porzel­
lanmanufaktur Meißen: Blumende­
kors — gepflegt wie eh und je.

Pekings „Bienen“
verfügen über bedeutendes Kapital 
und über große Erfahrungen in 
der kommerziellen und politischen 
Tätigkeit. Sie sind in verschiedenen 
Bereichen tätig: rund 12 000 da­
von *ind Bundesangesteilte. Ame­
rikaner chinesischer Abstammung 
gibt es auch unter den Gouver­
neuren. Kongreßmitgliedern und 
Großkapitalisten.

Besondere Bedeutung mißt Pe­
king denjenigen Chinesen in
den USA bei. die Forschungsarbei­
ten in führenden Wissenschaftsbc. 
reichen, darunter auch auf militä­
rischem Gebiet, betreiben. Für die 
Maoisten sind diese Forscher „Bie­
nen“. die von amerikanischen Blu­
men Honig sammeln, um jhn in 
den Pekinger Bienenkorb zu tra­
gen.

Es sind die Namen bekannter 
Atomforscher chinesischer Abstam­
mung bekannt. Mit der Zeit wird 
wahrscheinlich auch bekannt wer­
den, welche Rolle sie Im Aufbau 
des maoistischen Kernpotentials 
spielten.

Amerikaner chinesischer Abstam-

mung arbeiten, wie die westliche 
Presse bezeugt, aktiv für chinesi­
sche Geheimdienste. International 
bekannt wurde ‘ ■
Traws. über den _  _________
Zeitung „Toronto Star“ berichte­
te. Dieser Kanadier leitete eine Ge­
sellschaft. die NATO-Aufträge aus­
führte. Lange Zeit belieferte er 
Peking über zwei Chinesen aus 
den USA mit geheimem Nachrich­
tenmaterial.

Politiker in den USA. die die 
„chinesische Karte" spielen, glau­
ben, die Hand sicher am Puls der 
Entwicklung der Beziehungen 
zwischen Peking und Washington 
zu halten. Die Amerikaner chine­
sischer Abstammung, deren Zahl 

zunimmt.
I zu einem 
der es

der Fall Peter 
die kanadische

jetzt wahrscheinlich 
werden in Wirklichkeit 
ernsthaften Faktor. < 
king ermöglichen wird, diese 
Ziehungen in eine für China 
nehme Bahn zu lenken und 
Kalkül einiger 
Strategen zu ihren 
verändern.

Pe- 
Be-
R*- 
das

amerikanischer 
Gunsten zu

Stimme

Eine .Massenkundgebung anläß­
lich des Sieges der revolutionären 
Kräfte und der Befreiung des Lan­
des von der Diktatur der reaktionä­
ren Pol-Pot-Clique hat in der 
Hauptstadt Hampucheas Pnom- 
Penh stattgefunden.

An der Manifestation im städti­
schen Stadion nahmen Tausende 
Vertreter aller Provinzen des Lan­
des und Soldaten der revolutionä­
ren Volksarmee teil. Nachdem die 
neue nationale Hymne gespielt 
worden war, ergriff der Vorsitzen­
de des Revolutionären Volksra­
tes, Heng Samrin, das Wort Er 
würdigte die historische Bedeutung 
des Sturzes der blutigen Diktatur 
der Pekinger Marionetten. In den 
Jahren der Herrschalt der Clique 
Pol-Pot/Ieng Sary seien Millionen 
von Menschen zu Tode gemartert 
und getötet worden. Die im Dienste 
der großmachtchauvinistischen In­
teressen Pekings stehende Clique 
habe die Wirtschaft des Landes 
völlig zerrüttet

Der Vorsitzende des Revolutionä­
ren Volksrates rief das Volk zur 
revolutionären Wachsamkeit auf. 
Als erstrangige Aufgabe nannte 
er den Wiederaufbau der Wirtschaft 
und eine Normalisierung des Le­
bens. Der erfolgreiche Aufbau ei­
nes unabhängigen. friedlichen, 
demokratischen, zum Sozialismus 
schreitenden Kampuchea werde 
durch Einheit aller Schichten der 
Bevölkerung des Landes gesichert, 
betonte Heng Samrin.

Heng Samrin sprach der Partei 
und der Regierung der Sozialisti­
schen Renublik Vietnam und dem 
ganzen vietnamesischen Volk Dank 
für die großzügige im Geiste des 
proletarischen Internationalismus 
getragene Unterstützung und kon­
krete Hilfe für die kampucheanische 
Revolution und verwies insbeson­
dere auf die große Bedeutung der 
Festigung der Solidarität mit den 
sozialistischen Bruderländern und 
der Gestaltung guter Beziehungen 
zu den Nachbarländern.

Auf der Kundgebung sprach 
auch der Stellvertretende Vorsitzen­
de des Revolutionären Volksrates 
Pen Covan. Verantwortlicher für 
die Verteidigung. Tea Sim. Ver­
antwortlicher für innere Angele­
genheiten.

Pen Covan dankte den Solda­
ten der revolutionären Volkskräfte 
der FUNKSN für den siegreichen 
Kampf zum Sturz des Regimes Pol- 
Pot/Ieng Sarv.

In Pnom-Penh ist die erste 
Ausgabe der Zeitung „Kampuchea". 
des Organs des ZK der FUNKSN. 
erschienen. S:e «teht ganz im Zei­
chen der Befreiung der Heimat und 
der Solidarität aller fortschrittli­
chen Friedenskräfte der Welt mit 
der gerechten Sache des Volkes 
Hampucheas.

der zionistischen Lobby
In dem lautstarken Chor der 

Entspani.ungsgegner. die in den 
Vereinigten Staaten eine Kampag­
ne gegen ein neues sowjetisch-ame­
rikanisches Abkommen über Be­
grenzung der strategischen Rüstun­
gen veranstalteten, ist deutlich die 
Stimme der zionistischen Lobby 
— des Amerikanischen Jüdischen 
Komitees, des Amerikanischen Jüdi­
schen Kongresses von Bnai Brit. 
des Vereinigten Jüdischen Appells 
—zu hören. Die amerikanischen Zio­
nisten. die aufs engste mit dem mi­
litärisch-industriellen Komplex der 
USA verbunden sind, treten in den 
ersten Reihen derjenigen auf. dl» 
sich für eine weitere Eskalation 
des Wettrüstens und für Schürung 
der internationalen Spannung ein­
setzen.

Es ist bekannt, daß die überwäl­
tigende Mehrheit der Auftragneh­
mer von Pentagon vom zionisti­
schen Kapital Trontrolliert wird. 
So steht der größte USA-Flugzeug- 
konzern Lockheed unter Kontrolle 
der zionistischen ~ ■
Brüder Lazarus. ___
Konzern arbeitet fast zu 90 Pro­
zent für das Pentagon und pro­
duziert modernste Jagdflugzeuge, 
großräumige militärische Transport­
flugzeuge, Raketen und Elektro- 
nengerâte für die Seestreitkräfte. 
Traditionell zionistisch ist auch 
ein weiterer großer Auftragneh­
mer von Pentagon, das Untern*h- 
men General Dynamics, das bal-

Bankiers der 
Der Lockhecd-

listische Raketen, atomgetriebene 
U-Boote und Bomber baut.

Zu den größten Lieferanten von 
Pentagon gehören die amerikani­
schen Erdölunternehmen, von denen 
viele unter der Kontrolle der Zio­
nisten stehen. Dazu gehört bei­
spielsweise Standard Oil Company 
of Indiana. Mit dem zionistischen 
Kapital sind auch die größten 
Rüstungskonzerne General Tire and 
Rubber. Radio Corp. Of America 
und Speriy Rand Corporation ver­
bunden. Die Besitzer der Rüstungs­
konzerne arbeiten zugleich in den 
zahlreichen zionistischen Organisa­
tionen der Vereinigten Staaten ak­
tiv mit.

Die lautstarke Kampagne der 
zionistischen und anderen reak­
tionären Kreise in den USA ge­
gen das sowjetisch-amerikanische 
SALT-Abkommen ist Jedoch außer­
stande. die wichtige Tatsache zu 
verleugnen, daß sich die über­
wältigende Mehrheit der USA-Bür­
ger der großen Bedeutung von 
Fortschritten auf dem Wege zur 
Einstellung des Wettrüstens bewußt 
ist. Laut der letzten Meinungsum­
frage treten 75 Prozent der USA- 
Bürger für den Abschluß eines 
neuen Abkommens mit der So­
wjetunion aut diesem Gebiet ein. 
indem sie der Auffassung sind, daß 
dieses Abkommen den Giundin- 
(eres’en der beiden Länder und 
der Sache des internationalen Frie­
dens und der Sicherheit entspricht.

Forderung der 
Parlamentarier

Eine Gruppe von Abgeordneten 
des britischen Parlaments hat sich 
gegen die Absicht der BRD-Behör- 
den geäußert, die sogenannte Ver­
jährungsfrist für die Unterau, 
chung von Verbrechen. die die 
Hitlerfaschisten im zweiten Welt­
krieg begangen haben, einzuführen. 
In einer Resolution, die die Ab­
geordneten veischiedcncr polftiv 
scher Parteien im britischen Unter­
haus unterstützten, wird Besorgnis 
darüber zum Ausdruck gebracht 
daß in der BRD die gerichtliche 
Verfolgung von Kriegsverbrechen 
nach dem 31 Dezember dieses Jah­
res eingestellt werden soll. In dem 
Dokument heißt es: „Die Welt darf 
die Verbrechen gegen die Mensch­
lichkeit, die das Nazistenregime 
begangen hat und die vom Nürn­
berger Tribunal verurteilt wurden, 
nicht vergessen "

Die Parlamentarier forderten die 
britische Regierung auf. entspre­
chende Schritte über diplomatische 
Kanäle zu unternehmen, damit die 
Einstellung von gerichtlichen Un­
tersuchungen der Verbrechen der 
Nazisten tn der BRD verhindert 
wird.

Das Pentagon und der 
Kriegsindustrjekomptex der USA 
entfalten ein großangeleglss 
Programm des Aufhaus ihrer 
Streitkräfte und verstärken das 
Wettrüsten.

Gerichtsurteil 
gefällt

Das Gericht der italienischen Hauptstadt hat den 
Filmproduzenten Carlo Ponti »u vier Jahren Gefäng­
nis und einer Geldstrafe in Höhe xun 22 Milliarden 
Lire verurteilt. Er war des Schmuggels mit Devisen 
und Kunstwerken angeklagt worden. Gemeinsam mit 
Ponti wurden zu verschiedenen Gefängnisfristen und 
erheblichen Geldstrafen auch die in diesen skandalösen 
Fall verwickelten Leiter von Bsnco di Roma G. Bald!- 
ni und der Mitarbeiter von Ponti R. Van Dahalen 
verurteilt.

Das Gericht sprach die Gattin von Carlo Ponti. die 
bekannte Filmschauspielerin Sofie Loren, frei.

Carlo Ponti und Sofie Loien hatten bereits in den 
60er Jahren die französische Bürgerschaft übernom­
men, so daß das gegen Ponti gefällte Urteil, wie 
die Zeitungen bemerken, von icin moralischem Cha­
rakter sei.

Laut Berichten der Presse ist in der Nachkriegszeit 
der Wert der aus Italien gesetzwidrig ausgeführten 
Devisen bereits auf mehr als 33 Billionen Lire ge­
stiegen. Die „Kapitalflucht" wiikt sich äußerst nega­
tiv auf die Zahlungsbilanz nes Lundes aus, fördert 
die Inflation und tragt zur Schwächung der Positio­
nen der Lire bei.

(Ли Zeitungen)

Eine neue Attraktion: 
Rennen auf der Vertikale.

Zelehnu"n- W.
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Fleißige Familie
Für Joseph Eckrot —einen einfa 

eben Bauernjungen—begann dio Ar- 
beifslaufbahn mit 16 Jahren. Er erbte 
die Liebe seiner Elfem zur Erde und 
zur Arbeit. Joseph hatte Freude an 
Maschinen und beschloß. Traktorist 
zu werden. In den Kriegs- und 
Nachkriegsjahren hatten viele Jungen 
seines Alters den Beruf eines Trak­
toristen und Kombineführers gemei­
stert. Besondere Freude bereitete 
Joseph die Pflege, Betreuung und 
Bewässerung der Gemüsefelder, 
wo er heute als bester Fachmann 
steht.

Hier im Sowchos traf er auch sei­
ne künftige Gattin Magdalene Don- 
hausen, die viele Jahre fleißig als 
Melkerin arbeitete. Sie gründeten 
eine Familie, welche dem Boden 
freu blieb. Drei Söhne trafen in 
die Fußtapfen des Vaters. Sie 
steuern Traktoren und sind in ihrem 
Kollektiv geachtete Menschen.

Einer von ihnen macht gegen­
wärtig seinen Dienst in der Sowjet­
armee. Der jüngste besucht die 
Schule und träumt auch von Ma­
schinen. Die Tochter Katharina ar­
beitet im Fleischkombinat. Als akti­
ve Komsomolzin und gute Arbeite­
rin wird sie oft mit Urkunden und 
Prämien gewürdigt. Glücklich, wohl­
habend und zufrieden lebt die Fa­
milie Eckrot. Das Beispiel der El­
tern ist Goldes wert. Richtig heißt 
es im Volk: „Arbeit macht das le­
ben süß."

Elisabeth MAKSCHAKOWA

glieder, daß sein „Es gilt, Jungst“ 
fest war und kein Ausweichen zu­
ließ. Dabei War seine eigene Ar­
beit das beste Vorbild für das gan 
zo Kollektiv. Hauß fand auch dio 
nötigen Worte zum Anspornen.

Als im ThSImann Kolchos, Rayon 
Sary-Agalsch, der Entschluß gefaßt 
wurde, die Weinberge auszubauon, 
hatte man die ganze Leitung ein­
stimmig Hauß übertragen. Der 15 
Hektar große Weingarten wurde 
von Grund auf erneuert. Alte Wein­
stöcke wurden herausgegraben und 
neue ausgepflanzt, der Boden wur­
de gedüngt. Man erschloß neue FIS 
chen und verlegte Wasserleilun 
gen. Dabei vergaß -man nicht, die 
Arbeitsorganisation und die Diszi­
plin zu fördern.

Der einst 15 Hektar große Wein 
garten ist jetzt 130 Hektar groß. 
Dio Kolchosbauern sind slolz auf ihr 
Werk. Der Garten bringt der Wirt­
schaft jährlich guten Gewinn.

In diesem Jahr will die Brigade 
von Woldemar Hauß noch besser 
arbeiten und neue Erfolge im 
Weinbau erzielen.

Nora FROH

Gebiet Tschimkent

Gebiet Karaganda

Veteranen 
in der Vorhut

Lydia

Das Heule
des Neulands

Mehrere Jahre arbeitet 
Meißner als Wicklerin der Elektro­
geräte im Reparaturwerk Krasnaja 
Poljana, Rayon Kellerowka. Tagaus, 
tagein entwickelt sie ihre Meister 
schalt und gilt unter ihren Kollo 
gen mit Recht als Facharbeiterin 
höchster Qualifikation.

Jeden Tag leistet die Arbeilsvete 
ranin bis anderthalb Solls und 
schreitet als Schrittmacherin der Pro 
dukfion sicher vorwärts. Lydia 
Meißner hat sich vorgenommen, die 
Aullagen für das erste Vierteljahr 
bis zum Tag der Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR zu er 
füllen.

Arkadi Frank, einer der besten 
Mechanisatoren im Mifschurin-Kol- 
chos, Rayon Tschu, erinnert sich zu­
weilen an eine Episode aus seinem 
Leben. Es war vor fünfzehn Jahren. 
Sein Sohn Peter war sieben Jahre 
alt. Einmal fragte er: „Vater, sag 
mal, warum sehen deine Hände wie 
die Erde aus?" Arkadi Frank sah 
seine Hände an, die wirklich dem 
von Hitze rissigen Boden ähnlich sa­
hen, und antwortete mit einem güti­
gen Lächeln: „Ja, mein Sohnl Der 
Boden und ich sigd gute Freunde 
und ähneln einander..."

Peter trat in Vaters Fußtapfen. 
Jetzt arbeiten beide Franks als Me­
chanisatoren. Wie auch sein Vater 
meisterte Peter verschiedene Berufe: 
Er kann gut eine Getreidekombine 
führen, auch den Traktor und ande­
re Landmaschinen kennt er ausge­
zeichnet. „Peter hat ein Talent für 
Technik", sagt sein Vater. „Vielleicht 
wird er eines Tages Ingenieur sein, 
Mechanisator ist er schon gewor­
den!"

In diesen Tagen arbeiten Arkadi 
und Peter Frank in der Reparatur­
werkstatt des Kolchos. Hier herrscht 
reges Leben. Die Mechanisatoren 
müssen bis Ende Februar alle Land­
maschinen in die Bereitschaftslinie 
stellen.

„Diese Aufgabe werden wir sicher 
erfüllen. Dafür haben wir alles Not­
wendige", sagt Arkadi Frank. „Wir 
wissen ja, daß die gute Ernte auch 
von der Technik abhängt."

Unlängst besuchte ich den Bai- 
magambctowa-Nculandsow c h о s. 
Rayon Semiosjornojc, jn welchem 
ich 11 Jahre während der Neu­
landerschließung arbeitete. Nicht 
zu glauben, was in dieser Zeit für 
kolossale Veränderungen vor sich 
gegangen sind. 1954 war cs noch 
ein Kolchos, der ungefähr 300 ha 
vorwiegend mit Zugvieh bearbeite 
tc. Der Ernteertrag war sehr nied 
rig. Die alten Einwohner behaup­
teten sogar, daß hier nur Unkraut 
gut gedeihe. Das Gegenteil wurde 
bewiesen, nachdem die ersten 
Furchen auf dem Neuland der 
Wirtschaft gezogen waren, und 
sic den Namen der Heldin der 
Sowjetunion Bdimagambetowa er­
hielt. die während des Großen Va­
terländischen Krieges bei der Ver­
teidigung der Stadt Lenins die 
Heldentat von Alexander Matros­
sow wiederholt hatte.

Als die Nculandepopöe begann, 
bekam der Sowchos neue Trakto­
ren und Anhängegeräte. Aus der 
Ukraine, Belorußland kamen Frei­
willige hierher, um das Neuland 
zu bezwingen. Es waren Enthusia­
sten, die sich auf den Feldern 
gleich .an die Arbeit machten Eine 
Baugruppe begann mit dem Bau 
von netten Wohnliäusero.

Zur Zeit ist der Baimagambeto- 
wa-Sowchos eine große weitver­
zweigte Wirtschaft. Ihre Aussaat­
fläche beträgt 30 000 ha. Im Ma­
schinenhof stehen jetzt 160 Trakto­
ren, 88 Mähdrescher, 67 Kraftwa­
gen. Der Sowchos besitzt 4 500 
Melkkühe. 44 000 Schafe. Alljähr­
lich werden an den Staat bis 58 000

Zentner Korn, 8 000 Zentner 
Fleisch, 21 000 Zentner Milch und 
I 640 Zentner Wolle geliefert.

Der größte Reichtum der Wirt­
schaft sind die Menschen. Nehmen 
wir zum Beispiel den Schafhirten 
Kopscbasar Kulpcisow. der von je 
100 Mutterschafen 130 Lämmer er 
hält Er war wiederholt Teilneh 
mer der Unionsleistungsschau in 
Moskau, Sieger im Wettbewerb, 
wurde mit mehreren Orden und 
Medaillen ausgezeichnet. Zur Zeit 
gibt es hier auch eine große Zahl 
bewährter Mechanisatoren. Der 
Lcninordcnträger Johann Nagel 
hat viele Berufe gemeistert: Er ist 
Traktorist, Kombineführer, Schof­
för. Schon viele Jahre leitet er die 
Reparaturwerkstatt Der Traktorist 
Oskar Sperling wurde mit dem 
Orden der Oktoberrevolution aus­
gezeichnet. Sein Können und Wis­
sen übermittelte er auch seinen zwei 
Söhnen Gennadi und Anatoli. Der 
Traktorist Sautkan Schurkabajew, 
der Chefingenieur Georg Feßler, 
der Chefagronom Nikolai Zjurko — 
alle sind gute Fachleute.

Während der Neulandgewinnung 
war die erste Abteilung von Hu­
go Frey geleitet worden, der spä­
ter mit dem Leninorden ausge­
zeichnet wurde. Er hatte damals 
die Anweisung gegeben, die erste 
Furche auf dem Neuland zu zie­
hen. Unter der Leitung des erfah­
renen Ackerbauers veränderte sich 
das Aussehen der Abteilungssicd- 
lung. Die Arbeiter bezogen neue, 
gut eingerichtete Wohnhäuser. Es 
wurden eine Schule, ein Klub, ein 
Kindergarten und eine Verkaufs-

stelle errichtet. Christian Schwei­
ler lernte einige begabte Schüler 
an, welche ihm in den Häusern. 
Viehstiillqn und Anstalten elektri­
sche Leitungen verlegen halfen. In 
der Neujahrsnacht leuchteten die 
ersten elektrischen Lämpchen auf. 
Das war für alle eine große Freude 
und von großem Nutzen. . beson- 

‘ ders für .die Viehwfirter und Haus­
frauen, die von früh bis spät ihrer 
Arbeit nachgingen. Obwohl das 
Licht nicht beständig leuchtete, 
weil cs damals noch an Treibstoff 
mangelte, Sb konnte män es doch 
nicht mit den kleinen verrußten 
Petroleumlampen vergleichen.

Christians ältester Sohn Willi ist 
auch ein sachkundiger Mechanisa­
tor. Unter seiner Leitung wurde in 
der Abteilung Nr. 2, wo sich die 
Melkkühe befinden, das erste elek­
trische Milchaggregat im Rayon 
aufgestcllt, welches er bis auf den 
heutigen Tag betreut. Sein zwei­
ter Sohn, Viktor, ist schon das 14. 
Jahr im Wagenpark tätig, die 
Tochter Meline ist Köchin im Kin­
dergarten. Der Neulanderschljeßer 
Christian Schweizer ist Rentner, 
macht aber in der Wirtschaft wei­
ter mit Er betreut bei der Ernte 
den Getreidercinigungskomplcx auf 
der Tenne. Hugo Frey ist den jun­
gen Agronomen eine Stütze, da er 
sich gut in der Landwirtschaft aus­
kennt.

Ich begegnete dem Leiter der 
Baubrigade Pjotr Kudimcnko, wel­
cher 1954 aus der Ukraine hierher 
gekommen war, und fragte ihn, ob 
er sich nicht nach der Ukraine zu- 
rückschne. „Ach, wo", erwjdcrtc er, 
„ich arbeite hier schon über 20 
Jahre. Wir leben gut und zudem 
ist.es schwer, sich von den vielen 
Bauten, die ich mit meiner Gruppe 
errichtet habe, zu trennen. Der 
Nculandsowchos ist durch uner­
müdliche Arbeit der Ackerbauern 
erstarkt von welchen Genosse 
L. I. Breshnew in seinem Buch 
„Neuland" berichtet. So waren, so 
sind unsere Neulandcrschließer.

Hans GERBERSHAGEN 
Gebiet Kustanai

Tragödie 
eines Priesters

Im Sommer dieses Jahres be­
geht unser Land den 60. Jahres­
tag des .sowjetischen Filmwesens. 
Diesem Ereignis ist das Filmlekto-

Johann HEITER

Gebiet Kokfschetai

Immer bei 
der Sache

Als Junge kam Woldemar Hauß 
in die Kolchoswirtschatt. Sehr bald 
zeigte er sich als ein wißbegieriger 
und fleißiger Arbeiter, der jede ihm 
übertragene Sache gewissenhaft ver­
richtete. Was ihn aber besonders 
interessierte — das war der Acker­
bau. Der Beginn der Ernte war für 
ihn immer ein Feiertag.

Dom ehrlichen und gewissenhaf 
ton Landwirt Woldemar Hauß wurde 
bald die Leitung einer Feldbaubri 
gado anvertraut. Einige Jahre lang 
hatte sich dio Lage in der Wirt- 
schaff nicht gebessert. Die Brigade 
blieb in den meisten Kennziffern 
zurück. Es war nicht leicht, die Ar­
beit in richtigen Gang zu bringen. 
Doch Hauß ließ nicht locker und 
sehr bald wußten die Brigademit-

Wladislaw KIRSCH

Kirgisische SSR

Glückwunsch
für Alexander ENGRAF — Teilneh­
mer des Bürgerkrieges, Tschapajew- 
kämpfer, wohnhaft in Werch-Berjo- 
sowka, Gebiet Ostkasachstan, zu sei­
nem 84 Geburtstag von Georg Kiß­
ling im Namen seiner Verwandten 
und Freunde.

dankbarWir sind
Briefpartner 
gesucht

Auf einer Reise nach Moskau und 
Kiew machte ich die Bekanntschaft 
mit Ihrer Zeitung. In mir erwachte 
der Wunsch, mit einem Kommuni­
sten in Briefwechsel zu treten, der 
die deutsche Sprache beherrscht.

Ich bin 38 Jahre alt, verheiratet, 
Lehrer von Beruf.

Eckart KÖSTER
Meine Anschritt:
12 Frankfurt (Oder)
Franz-Mehnng-Sfr. 17
DDR

„Der Vorstand, das Partei- und 
das Gcwcrkschaflskomitcc des 
Kolchos ,30 Jahre Kasachische 
SSR' laden Sie zu einem Konzert 
des deutschen Volkscnscmbles für 
Gesang und Tanz ein, das im Kul­
turpalast der Hüttenwerker statt­
finden wird."

Solche Einladungskarten erhiel­
ten die Lehrer und Schüler der 
Mittelschule Nr. 15 in Pawlodar.

Den Zuschauern und der Jury 
wurde ein umfangreiches und 
mannigfaltiges Konzertprogramm 
geboten, das der Freundschaft der 
Völker unserer Republik gewidmet 
war. Jede Nummer dieses Konzerts 
belohnten die Zuschauer mit anhal­
tendem Beifall. Ganz besonderen 
Erfolg hatte die Männergriippc des

Chors, die die Sympathien der Zu­
schauer durch den meisterhaften 
Vortrag des deutschen Scherzlie­
des „Ich ging cmol spaziere" ge­
wann.

Die Schüler und Lehrer unserer 
Schule waren von der Meisterschaft 
der Sänger und Tänzer des En­
sembles entzückt „Uns gefiel be­
sonders", sagten Walja Taranowa 
und Wolodja Haberkorn, „daß.im 
Konzert viel Lieder unserer örtli­
chen Komponisten und Dichter er­
klangen." Das sind der Verdiente 
Kulturschaffende der Kasachischen 
SSR Alexander Schiller, die Dich­
ter Rosa'Pflug und Viktor Seme- 
rjanow, Ihre Lieder „Heimatland", 
„Sonnenpfad", „Scholpan" fanden 
großen Anklang. Viel Beifall

ernteten der kasachische Tanz „Ke- 
sebej", die deutsche Dorfpolka, so­
wie der russische „Scharkunok",

Einen guten Eindruck machten 
auf uns die Auftritte der Vorberei­
tungsgruppen des Volksensembles 
— der Chor- und der Tanzgruppe.

Die Zuschauer, die den großen 
Seräumigen Saal des Kulturhauses 

er Hüttenwerker bis auf den letz­
ten Platz füllten, sprechen den 
Laienkünstlern ihren innigsten 
Dank aus und heißen sie immer 
wieder willkommen.

Dicsem Ereignis ist das Filmlekto- 
rium im Zelinograder Palast der 
Neulanderschljeßer gewidmet Es 
hat zum Ziel, die Zuschauer mit 
der multinationalen Filmkunst un­
seres Landes, seiner Geschichte 
und Zukunft bekannt zumachcn.es 
soll den Geschmack und das Ur­
teilsvermögen der Zuschauer for­
men.

Die letzte Zusammenkunft im 
Filmlcklorium war dem ukraini­
schen Filmwesen gewidmet. Zu den 
Zclinogradern war Valeri Pidpaly, 
Regisseur des Dowshenko-Studios, 
Mitglied des Verbandes der Film- 
und Fernsehschaff enden der 
UdSSR, Träger des Jaroslaw-Ga- 
Ian-Preises, gekommen.

Er ließ vor den Versammelten 
die wichtigsten Etappen in der Ge­
schichte des Studios — von dem 
..Kinoauge" Dsiga Wertows bis zu 
den heutigen Tagen—vorbcizichcn, 
berichtete über seinen eigenen 
Weg im Filmwesen, über seinen 
neuen Film „Vergeltung fremder 
Schulden", der an diesem Abend 
zum erstenmal vorgeführt werden 
sollte. „Dieser Film”, sagte der 
Regisseur, „ist unser Beitrag zum 
Kampf gegen die Falschheit, 
Scheinheiligkeit und Tücke der ka­
tholischen Kirche, besonders der 
Unierten Kirche in der Westukrai- 
nc.” Diese Entlarvung vollziehen 
der Regisseur Valeri Pidpaly und 
der Drehbuchautor Wassili Sy- 
tschewski am tragischen, ungerech­
ten Schicksal des jungen Geistli­
chen Bogdan und seiner Geliebten 
Rushena. Durch kalt berechnete In­
trigen der Kirchenväter werden 
diese zwei jungen Menschen ge­
trennt und letzten Endes gehen 
dem jungen Priester die Augen auf. 
Er muß mit ansehen, wie 
die Faschisten mit Wissen 
der Kirche ihre Greueltaten in den 
Dörfern und Städten der West­
ukraine verüben. Das alles bringt 
seinen Glauben an Gott, an die 
Kirche allmählich ins Schwan­
ken.

„Uns ging cs in diesem Film vor 
allein um die Entlarvung der Ver­
logenheit der Kirche. Aber die 
Unierte Kirche — das ist nicht 
nur Gottcsglaube, das ist Politik, 
denn sie hat sich hcrausgebildct 
aus der katholischen und der recht­
gläubigen Kirche, um die slawi­
schen Völker der Ukraine und Be­
lorußlands zu unterjochen. Deshalb 
möchten wir unseren Film als eine 
politische Waffe in diesem ideolo­
gischen Kampf betrachten", sagte 
der Regisseur Valeri Pidpaly.

Nach der Filmvorführung mußte 
der Autor auf viele Fragen der 
zahlreichen Zuschauer antworten. 
Er erzählte über die Dreharbeiten, 
über verschiedene komische Vorfäl­
le am Drehort. Die Zuschauer er­
fuhren, daß die Titelrolle der Ru- 
shena von der künftigen Redakteu­
rin (nicht Schauspielerin!) Nina 
Iwanowa dargestellt wird. Den 
jungen Priester Bogdan stellt mit 
großer Leidenschaft und berulli-

ehern Können der Verdiente Künst­
ler der Ukrainischen SSR Iwan 
Gawriljuk dar.

Der Schauspieler zeigt den Auf­
ruhr in der Seele seines Helden 
sehr wahrheitsgetreu und mit ei­
ner Glaubwürdigkeit, die nicht allein 
durch das Talent des Künstlers er­
zielt wird, sondern durch die eige­
ne staatsbürgerliche, humanistische 
Lebensposition des Künstlers. Iwan 
Gawriljuk hat Mitleid mit Bog­
dan, aber er heuchelt kein einziges 
Mal. Sogar dort, wo der Drehbuch­
autor ihn in eine psychologisch un­
wahrscheinliche, unglaubliche Si­
tuation versetzt (darf er einen 
Menschen töten?l), versteht es der 
Schauspieler, dieses Unwahrschein­
liche, Unglaubliche in das in die­
ser gegebenen Situation einzig 
Mögliche umzuwandeln.

Wenn die Autoren ihr Haupt­
augenmerk auf Bogdan lenken, 
der die wichtigste psychologische 
und philosophische Belastung im 
Film trägt, so ist die Gestalt sei­
ner Geliebten Rushena bedeutend 
blasser. Die Autoren brauchen die­
se Gestalt um den Aufruhr des 
jungen Geistlichen, seine allmähli­
che Abkehr von der Unierten Kir­
che und deren Falschheit anschau­
licher, begründeter zu zeigen.

Man glaubt diesen zwei jungen 
Darstellern, auch wenn Nina Iwa­
nowa keine Berufsschauspielcrin 
ist. Besonders realistisch, beein­
druckend und überzeugend ist die 
Szene der Verführung der aufrich­
tigen Rushena durch Bogdans 
ständigen Rivalen, den herrsch­
süchtigen Ignati, der von Konstan­
tin Stepankow nicht immer über­
zeugend genug gespielt wird. Aber 
das ist wohl nicht die Schuld des 
Schauspielers allein. Diese Gestalt 
ist den Autoren nicht gelungen, sie 
ist etwas zu geradlinig. Das Dreh­
buchmaterial bietet dem Schauspie­
ler nur schwarze und weiße Far­
ben und keine Möglichkeit, diesen 
Helden in seiner dynamischen Ent­
wicklung zu beobachten, wie das 
bei der Gestalt des Bogdan der 
Fall ist

Die Geschichte dieses Geistli­
chen, die auf der Leinwand so 
ausführlich dargestellt ist gewinnt 
einen tiefen philosophischen Sinn. 
Das ist die Geschichte eines Men­
schen, der von klein auf in reli­
giösem Dünkel erzogen wurde, und 
dem sich nun die ganze Wahrheit 
oßenbahrt

An der Schaffung dieses Filmes, 
der ganz bestimmt zu einem Erfolg 
des Dowshenko-Studios geworden 
ist haben sich eine Reihe bekann­
ter Schauspieler beteiligt

Zum Erfolg des Filmes tragen 
auch wesentlich dié herrlichen far­
benreichen Naturaufnahmen der 
westukrainischen Dörfer und der 
bewaldeten Hügel bei.

Solche Treffen der Fitmliebha- 
ber mit den Regisseuren 
Schauspielern tragen viel zt 
künstlerischen Aufklärung 
Menschen, zur Erweiterung ihres 
Gesichtskreises bei.

......................   und 
Schauspielern trägen viel zu der dcr

Helmut HEIDEBRECHT

Solokonzert der Sängerin

Pawlodar

Erika WERNER. 
Lehrerin

Unser Bild: Der Chor des Kolchos 
„30 Jahre Kasachische SSR" auf der 
Bühne.

■
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Juristische Kenntnisse
in die Massen

Die aktive ehrenamtliche Teil­
nahme der Sowjetbürger an der 
Tätigkeit der Behörden und Äm­
ter. die berufen sind, die Ein­
haltung der Staatsdisziplin zu 
kontrollieren, die Rechtsordnung 
zu schützen und verschiedene 
Rechtsverletzungen zu unter­
binden oder Ihnen vorzubeugen, 
wird von Jahr zu Jahr verstärkt. 
Das entspricht ...........
der Verfassung der 
Bürger der UdSSR 
tet. die Interessen 
Staates zu schützen 
kung seiner Macht — _____
Autorität beizutragen.'’ Das tun 
auch Millionen v<m Vetkskon- 
trolleuren, Mlllzhelfern. Volks­
beisitzern. Diese ehrenamtlL 
ehe Tätigkeit der Massen spricht 
für den Triumph des Leninschen 
Vermächtnisses: alle Bürger
müssen an der Regierung des 
Landes teilnehmen Anderseits 
setzt das eine brellentfaltete Ju­
ristische Erziehung der Werktä­
tigen voraus.

Eine Form dieser _______
Ziehung Ist lm Rayon Maklnsk 
das Studium an der Volksuni­
versität für Rechtspflege. Sie 
wurde 1975 gegründet und Ihr 
Rektor Ist der Rayonstaatsan­
walt Alexander Jermolow.

Iller funktionieren sieben Fa­
kultäten. Von besonderer Bedeu­
tung Ist die Fakultät für Volks­
beisitzer. Diese von ihren Kol­
lektiven gewählten und bevoll­
mächtigten Vertreter der Offent-

Artikel 62 
UdSSR „Der 
Ist verpfllch- 
des Sowjet- 

und zur Stär- 
und seiner

Rechtser-

llchkeit haben laut Gesetz In 
der Gerichtssitzung dieselben 
Rechte wie der gelernte Jurist, der 
Richter. Sie sind deshalb ver­
pflichtet, gerade so wie der Vor 
sitzende, der den Prozeß führt, 
für die vollständige, allseitige 
und objektive Untersuchung des 
Jeweiligen Falls zu sorgen, sie 
müssen ein gerechtes Urteil fäl­
len. Dazu gehört mehr als der 
gute Wille, die ehrenamtliche 

ürgerpülcht gewissenhaft zu 
erfüllen.

Nicht selten sieht man den 
einen oder anderen Beisitzer 
auf die Aufforderung des Vor­
sitzenden. eine Frage an den 
Angeklagten oder Zeugen zu 
richten, mit einem Kopfschüt­
teln reagieren. Manchmal hätte 
der Beisitzer vielleicht eine Fra­
ge bereit, die für die Klärung 
des Falls wesentlich sein könnte, 
doch er ist entweder unsicher, 
ob diese Frage am Platz sei oder 
es ist für Ihn schwierig, sie ex­
promt deutlich zu formulieren. 
Je gründlicher die elementaren 
juristischen Kenntnisse sind, de­
sto sicherer fühlt sich der Volks­
beisitzer am Richtertisch. Diese 
Kenntnisse kann er gerade in 
der Fakultät für Volksbelsltzer 
erwerben.

Dekan der Fakultät Ist der 
Vorsitzende des Rayonvolksge­
richts A Masny. Das Pro­
gramm ist auf zwei Jahre berech­
net und der Unterricht-wird re­
gelmäßig veranstaltet. Hier 1er-

nen 190 Volksbeisitzer. Im er­
sten Jahr wurden sie mit den 
Prinzipien des Gerichtssystems, 
mit ihren Pflichten und Rechten 
gründlich bekannt gemacht, wei­
ter folgten Vorlesungen über das 
Gerichtsverfahren In Krlmlnal- 
und Zivilfällen, darüber, wie die 
Jeweiligen Rechtsnormen anzu­
wenden sind. Es wurden zum 
Beispiel Vorträge gehalten und 
Seminare zu folgenden Themen 
durchgeführt: „Das sowjetische 
Recht über die Kriminalstrafe". 
„Die Arbeitsdisziplin und die 
materielle 
Arbeiter ___ .....
„Verwirklichung und 
gung der Zivilrechte", 
kämpfung der ”—“ 
die öffentliche 
Dank der 
Schulung der 
Ihre 'Aktivität 
rlchtsprozesse „--------------- ,___
meisten von Ihnen nehmen auch 
aktiv an anderen Formen der 
Arbeit lm Gericht teil. Sie lei­
sten eine umfangreiche Arbeit 
In den Räten der Volksbeisitzer 
und in den verschiedenen Sek­
tionen des Rayongerichts.

Reiche Lebenserfahrung, auf­
merksames Verhalten zu den 
Menschen, gründliche theoreti­
sche Juristische Kenntnisse zeich­
nen beispielsweise solche Bei­
sitzer wie Alexander Tokarew, 
Direktor der Mittelschule für 
Fernunterricht. Ada Swjaslna, 
Technikerin für Werknormung 
lm Lcnln-Werk. Antonlna Kim, 
Ingenieurin der Maklnsker Me­
chanisierten Wanderbaukolonne 
Nr. 28. Juri Schustow, Ab­

Arbeitsdisziplin und 
Verantwortung der 
und Angestellten".

- Verteldl-
. ec ine , „Die Be- 

Verstöße gegen 
Ordnung" usw. 
systematisier t e n 
Volksbeisitzer ist 
während der Ge- 
gewachsen. Die

schnlttslelter im Werk „Metal- 
lolsdellja" aus. Die Schlüsse, | 
die diese Volksbeisitzer während : 
der Gerichtsuntersuchung ziehen, 
die Urteilssprüche, die das Ge­
richt mit Beteilung dieser Volks ] 
Beisitzer macht, sind immer lo- 1 
gisch und fachkundig. Solche 
Vertreter der Öffentlichkeit 
sind eine zuverlässige Stütze der 
Rechtspflege.

Vorlesungen halten außer den 
Volksrichtern Mitarbeiter der 
Staatsanwaltschaft und der Mi­
liz sowie Rechtsanwälte. Beson 
ders gern werden die Beschäfti­
gungen besucht, die der Volks 
rlchter Л Masny, der Staatsan 
walt des Rayons A. Jermolow, 
der Leiter der Juristischen Bera­
tungsstelle N Sltjew veranstal 
ten. Das Lehrjahr beginnt lm 
November und wird im April 
abgeschlossen. In diesem Jahr 
studieren die Hörer der Fakultät 
der Volksuniversität für Rechts­
pflege. die Rechtsnormen der 
Gerichtsuntersuchung weiter und 
machen sich mit der Praxis 
der Untersuchungsrichter, der 
Staatsanwaltschaft bekannt. In 
der Fakultät wird auch 
für die allgemelnpolltlsche Fort­
bildung gesorgt. Das sind Vor- 
träge über die Internationale 
Lage oder solche Themen 
„Politische Wachsamkeit 
Pflicht des Bürgers". Mit einem 
Wort, das Studium der Volks­
beisitzer fördert die Qualität der 
Rechtsausübung. festigt 
sozialistische Gesetzlichkeit 
Rayon und Ist ein Mittel 
kommunistischen Erziehung un­
serer Werktätigen.

1 500 Schüler besuchen schon da. 
zweite Jahr die neue Kirow-Mittel 
schule Nr. 17 in Gurjew. Der Unter 
richt verlauft hier in Kabinetten, die 
mit modernen technischen Mitteln 
ausgestattet sind.

Eine der Neuheiten ist in diesem 
Lehrjahr das Sprachkabinett. Hier 
hat der Lehrer die Möglichkeit, in 
dividuelle Aufgaben zi- erteilen und 
paarweise zu arbeitei. Der Unter 
richt läßt sich auch differenziert 
(gruppenweise) erteilen.

Im Bild: Die Englischlehrerin 
T. Kaparowina beim Unterricht der 
Schüler der 5. Klasse.

Foto: A. Felde

Dieser, frostige Itnuarabend wird 
der jungen kasachischen Sängerin 
Rosa Rymbajewa für ewig im Ge­
dächtnis bleiben. Sie. die schon 
Weltruhm erreicht hat, die bereits 
Preisträgerin des Leninschen Kom­
somol Kasachstans, des internatio 
nalen und des Unionswettbewerbs 
ist, die auf den größten Estraden 
Europas gesungen hat. gab an 
diesem Abend ihr erstes Solokon- 
zert im Lettin-Palast der Republik 
hauptstadt.

Dank der beruflichen Meister 
schäft der Sängetin wurden die 
Lieder „Alba" von S. Baiterekow. 
..Melodie dir Hoffnung'' von W. 
Migulja, „Blühe, mein Land" von 
D. Jerkischew sehr populär.

In diesem Rechcnschaftskonzert 
der Solisten des Jugendensembles 
„Guldet" erklangen viele Werke 
zum erstenmal, so das lyrische 
Lied К Djussekejews ..Gruß dir, 
mein Heimatland ', das kasachische

Volkslied „Jenlik Kebek“ und an­
dere. Großen Anklang fand bei den 
Freunden des Talentes der jungen 
Sängerin das kubanische Lied Maik 
Porsells „Ersehnte Blume", das 
Rosa Rymbajewa aus Havanna mit­
gebracht hat. wo ste Teilnehmerin 
ies Wellfestivals der Jugend und 
Studenten war.

Mit großem Erfolg sang Rosa 
auch ungaiische. bulgarische, deut­
sche und andere Lieder. Blumen 
und reichlicher App'aus waren der 

ohn dei Sängerin, die alle Lieb- 
über des Liedes mit ihrer hohen 
«'okalkunst erfreut hat

Zusammen mit dem Ensemble 
„Guldet“, das in diesem Jahr sei­
nen zehnten Geburtstag feiern 
wird, bereitet Rosa Rymbajewa ein 
neues Konzertpiogramm vor.

D. MAYER

Alma-Ata

Viktor DUCKART.
Abteilungsleiter des Mäkln- 
sker Rayonparteikomitees

Gebiet Zellnograd Redaktlonskollepfun
Herausgeber „Sozlallstlk Kasachstan“

Der Anfang 
ist gemacht

Im Palast der Hüttenarbeiter von 
Dsheskasgan fand der erste Disko- 
Abend statt. Ihn organisierten die 
Mitarbeiter des Pa'asts und die 
Komsomolzen des Hüttenkombi­
nats.

Man sprach hier über den Schaf­
fensweg des Komponisten David 
Tuchmanow. Seine schönen Lieder 
wechselten mit Erzählungen über 
seine Werke und Pläne. An diesem 
Abend mußten die Teilnehmer Fra­
gebogen ausfüllen. „Über welches 
Ensemble oder welchen Sänger 
möchten Sie Näheres erfahren?" 
Diese und mehrere andere Fragen 
werden vom Diskorat ausführlich 
beantwortet. Aufgrund der Wün­
sche der Gäste wird das näch­
ste Programm aufgestellt.

(KasTAG)
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Unsere Anschrift: 
473027 Казахская ССР. г Целиноград, 
Дом Советов, 7-й этаж, аФройндшафт»

TFLECQHf Chefredakteur — 2-19-09 stellvertretende Chetreoakteur» — 1-17 07 2-06-49 Chef vom Dienst — 
2 16-5« Sekretariat — 2-78 50 Abteilungen: Propaganda Parleioollttsch» Massenarbeit — 1-76-56 Wirtschaft — 
2 18 23 Sorlalistischei Wetttcwerb — 2 17 55 Kultu« — ’ 74-21 Kommunistische Erziehung - 2-56-45, Literatur — 
2 18-71. Leserbriefe - 2-77-11, Korrektur — 2-37-02. 6u:hholtunj — 2 79 84. Fernruf - 72.

KORRESPONDENTEN80ROS:
Alma-Ata. Tel. 44 03-30 
Karaganda. Tel. 54 91-24
Dshambul Tel. 5-K-02

«ФРОИНДШАФТ»
ИНДЕКС 65414 

выходит ежедневно кроме 
воскресенья н понедельника

Типография нздатепьетаа 
Целиноградского обкома 
Чомпартм» 'Гагатг-ена

Заказ № 1287.
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